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Hirſchberg, Mittwoch den 13. Juni 
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Deulſchland 
Preuß u. 
„Berlin. Die „Prov. Corr.“ ſchreibt: „Man hat dem Rücktritt 
des Finanzminiſters von Bodelſchwingh andere Gründe 
als Geſundheitsrückſichten unterzulegen 1158 Alles dieſes 
ft unwahr und grundlos und namentlich it es unwahr, daß 
dieſer Rücktritt mit einem vermeintlichen Widerſpruche deſſel⸗ 
en Ace die Einrichtung der Darlehnskaſſen zuſammenhänge. 
nrichtigkeit dieſer Behauptung geht ſchon daraus hervor, 
aß die Verordnung über die Darlehnskaſſen die Unterſchrift 
es Finanzminiſters von Bodelſchwingh trägt. Der an feine 

telle berufene Freiherr von der Heydt, welcher von 1848 
bis 1862 Handelsminiſter und im Jahre 1862 Finanzminiſter 
war, iſt ein Staatsmann von allſeitig anerkannter Sachkennt⸗ 
niß, Umſicht und Erfahrung.“ 

— Außer den bereis im Felde ſtehenden 9 Armeekorps wird 
noch ein zehntes formirt, das hauptſächlich aus der Landwehr 
erſten Aufgebots zuſammengeſetzt werden ſoll. Dem Verneh⸗ 
Men nach ſoll es bei Berlin concentrirt und zum Schutze der 

auptſtadt verwendet werden. 

— Nach der „V. Ztg.“ ſind ſämmtliche für einen etwani⸗ 
gen Feldgebrauch beſtimmten Landwehrbataillone erſten Auf⸗ 

ots mit Zündnadelgewehren ausgerüſtet worden. Ebenſo 
teht die Erneuerung der alten Beſtimmung über die Douceur⸗ 
hat für genommene feindliche Fahnen und Kanonen in Aus: 

t. Früher betrugen dieſe Gelder für eine Fahne 50 Duka⸗ 
ten und für eine Kanone 300 rtl. Aus dieſen Geldern find 
viele wohlthätige Stiftungen in der Armee gegründet worden. 
— Der Geheime Kommerzienrath Krupp hat einem Freikorps, 
deſſen Bildung in Berlin vorbereitet wird, 6 gezogene Sechs⸗ 
Pfünder geſchenkt. — Nach der „Sp. ⸗ Ztg.“ hat der A 8 

ath von Langenbeck, der in der Eigenſchaft eines Gene⸗ 
‚ Mlarztes die oberſte Leitung des Militärkrankenweſens über⸗ 
nehmen wird, die Aufforderung erhalten, ſich auf ſeinen Poſten 
| . — Der „Schl. Ztg.“ wird aus Berlin gejehrieben : 
| Mm 2. Juni hatte eine ſtädtiſche ag 9 — von ſtädtiſchen 
Grundbeſitzern eine Audienz bei dem Miniſterpräſidenten. Im 
Cause der Unterredung wurden auch die politiſchen Verhält- 
ji berührt, wobei der Miniſtrerpräſident äußerte: Se. Maje⸗ 

t der König ſei grundſätzlich gegen den Krieg. 


' 
| 


— Der „St. ⸗ Anz.” enthält die Allerhöchſte Kabinetsordre 
vom 31. Mai, wodurch der Wirkliche Geheimrath, Kanzler 
des Johanniterordens, Graf Eberhard zu Stolberg⸗ 
Wernigerode zum königl. Kommiſſar und Militär⸗ iv 
teur der freiwilligen Krankenpflege bei der Armee im Felde er- 
nannt wird. — Eine zweite Allerhöchſte Kabinetsordre vom 
4. Juni betrifft die dem Kommiſſax ertheilte Se Nach 
derſelben ſoll der königl. Kommiſſar das Centralorgan fein, 
welches einerſeits durch direkte Kommunikation mit den Feld⸗ 
lazarethbehörden ermitteln ſoll, woran, wo und wann ſich 
ein Bedarf für die Feld⸗ und ſtehenden Kriegslazaret 
macht, und durch Mittheilung hiervon an die für die freiwillige 
Krankenpflege bereits beſtehenden Genoſſenſchaften, ſowie an 
die noch zu bildenden Vereine dahin wirken, daß die dieſen 
Vereinen zur Verfügung ſtehenden Perſonen und Sachen den 
richtigen Bedarfspunkten zugewieſen werden. Alle Genoſſen⸗ 
ſchaften und Perſonen werden erſucht, ihre Offerten dem königl. 
Kommiſſar zugehen zu laſſen und deſſen Einberufung und Ver⸗ 
wendung Folge zu leiſten. Die Vereine für freiwillige Kran⸗ 
kenpflege werden erſucht, ihre Gaben an Lazarethbedürfniſſen 
den ihnen vom königl. Kommiſſar bezeichneten Bedarfspunkten 
zuzuweiſen. Die Anerbietungen zur Aufnahme von Reconva⸗ 
lescenten der Armee zur Pflege in Familien ſind ebenfalls an 
den königl. Kommiſſar zu richten. 


Se. Majeſtät der König haben, wie die „N. Pr. 
Itg.“ meldet, beſtimmt, daß das aus patriotiſchen 
Beiträgen aller Provinzen als Nationaldant 1 
die Waffenthaten von 1864 gegründete Militärkur⸗ 
haus in Warmbrunn vor Aue als ſtehendes 
8 für die zweite mobile Armee unter 
dem Befehl Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen 
eingerichtet werden und dienen ſoll, wobei die Un: 
terhaltung und Verpflegung der Kranken der bür⸗ 
gerlichen Verwaltung anvertraut bleibt. Diejeni⸗ 
en Kranken, welche ſich für die Badekur gemeldet 
atten, find bereits aufgenommen worden und hal: 
ten ihre Kur ab. Rn 
— Se. Königl. Hoheit der Prinz Albrecht iſt geftern $ 
nach Schleſien 8 gestern Abend 
Nach einer Bekanntmachung des General⸗Poſtamts werd 
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im Tape Bart Bee gemöhntie Briefe und Geld: 
briefe mit einem Werthinhalt von einſchließlich 50 Thlr. für 
Militärs und Militärbeamte in Privat: Angelegenheiten, und 


Brief-, Packet⸗ und Geldſendungen für Militärs und Militär⸗ 
beamte in eigentlichen Militär⸗Dienſt⸗Angelegenheiten. Bei 


allen Sendungen an Militärs und Militärbeamte hat der Ab: 
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en feinen Namen und Wohnort auf der äußeren Giegel- 
eite des Briefes anzugeben. Privat⸗Päckereien an Militärs 
und Militärbeamte der mobilen Truppen können wegen der 
wechſelnden Standorte der Truppen bis auf weiteres von den 
Königl. Poſten nicht mehr angenommen werden, ausgenommen 
wenn der Abſender beſtimmt verſichern kann, daß der Adreſſat 
zu einem Truppentheile mit feſtem Standorte gehört, wo⸗ 
nächſt der Standort von dem Abſender auf der Sendung an⸗ 
geg, en ſein muß. l 
der Magiſtrat zu Berlin hat den Stadtverordneten ge⸗ 
ſchrieben, daß er außer Stande ſei, dem Beſchluſſe der Stadt: 
1 2 Darlehnskaſſenſcheine nicht anzunehmen, Folge 
zu geben. ö H ; 
Der Berliner Stadtgerichtsrath Tweſten iſt angeklagt, in 
der am 20. Mai 1865 im Abgeordnetenhauſe gehaltenen Rede 
den Juſtizminiſter, das Staatsminifterium, das Obertribunal, 
den Stagtsgerichtshof, die Disziplinargerichte, die Staatsan- 
waltſchaften und die preußiſchen Gerichte überhaupt verleum⸗ 
deriſch beleidigt zu haben. X : 
Der Stadtgerichtsrath Tweſten iſt von dem Berliner Kri⸗ 
minalgericht für nichtſchuldig erklärt worden. Unter den Grün⸗ 
den wurde angeführt, daß dem Angeklagten der § 84 der 
Verfaſſung zur Seite ſtehe. 8 5 
Berlin, den 9, Juni. Se. Königl. Hoheit der Kronprinz, 
der Kriegs⸗ und Marineminiſter v. Roon, der Herzog von 
Sachſen⸗Altenburg und der Chef des Generalſtabes des Armee, 
. v. Moltke, ſind zu Generalen der Infanterie ernannt 
worden. 
Daurch eine Verfügung „ iſt es geſtat⸗ 
tet worden, den bei den mobilen Truppen befindlichen Marke⸗ 
tendern aus den Magazinen eine Mundportion und wenn fie 
ein Pferd haben, für dieſes eine leichte Ration zu verabfolgen. 
Im Inlande geſchieht dies gegen Zahlung der reglements⸗ 
mäßigen Sätze, in Feindesland dagegen unentgeltlich, ſobald 
dort unentgeltliche Lieferungen ſtattfinden. 
Die Ausfertigung der Darlehnskaſſenſcheine, daß die Ueber⸗ 
abe dieſer Scheine und zwar zunächſt zu 10 Thlr. an die 
x ann der Darlehnkaſſen erfolgen wird. Die Werth⸗ 
orten unterſcheiden ſich dadurch, daß die Schau⸗ und Kehrſeite 
eines —— alerſcheines grau, eines Fünfthalerſcheines grün 
und eines Einthalerſcheines blau iſt. a 
Der „Schl. Zig.“ geht die Mittheilung zu, daß dem längs 
der etrelchiſch⸗ſchleſiſchen Grenze ſtationirten öſterreichiſchen 
Militär von der vorgeſetzten Behörde der gemeſſenſte Befehl 
ertheilt worden, vor erfolgter Kriegserklärung bei ſtrenger 
Strafe die Grenze in keinem Falle zu überſchreiten. 
Breslau, den 9. Juni. Geſtern iſt ein öſterreichiſcher 
Deſerteur hier ge Er ſoll ein geborner Preuße fein 
und nicht Luſt haben, gegen ſein Vaterland zu fechten. 
Löwenberg, den 6. Juni. Am 1. kam die Leiche des 
verſtorbenen Generals Grafen Noſtitz in Zobten an. Unter: 
weges war ſie an verſchiedenen Orten durch die Veteranen⸗ 
vereine ſalutirt worden. Nach der Ginfepnung in der Kirche 
Bat die Beiſetzung in die Gruft im Park und am 3. die Ge: 
ächtnißpredigt ſtatt, beides in Gegenwart ſehr vieler Theil⸗ 
nehmenden aus allen Ständen. N 
eiſſe, den 7. Juni. Laut Bekanntmachung des Magi⸗ 


2 ſtrats haben ſich Civilperſonen bis zum 11. Juni auf 3 Mo: 


nate zu verproviantiren. Nach dem 11. Juni muß auf Befehl 
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des Oberpräfidenten die Entfernung ſämmtlicher 
von denen dies nicht geſchehen iſt, nach den Städten 
Patſchkau, Grottkau, Brieg, Ohlau, Strehlen, Münſterberg 
oder Frankenſtein erfolgen. 

Netffe, den 9. Juni. Geſtern iſt der Unterricht im Gym⸗ 
naſium, in der Realſchule, in der katholiſchen Knaben und 
in der evangeliſchen Schule geſchloſſen worden, weil die betref- 
fenden Schulgebäude mit Militäreinquartierung belegt werden 


ſollen. 
u. F., den 9. Juni. Der „Freib. Bote“ meldet 


erſonen, 
euſtadt, 


Freibur 8 
zwei Grenzüberſchreitungen. Eine preußiſche Patrouille traf 


bei Grüſſau auf eine zſterreichiſche Patrouille. Der Führer 
der erſtern, ein Unteroffizier, ließ die öſterreichiſchen Mann⸗ 


ſchaften umzingeln, worauf ‚dieje (ein Unteroffizier und vier 
Gemeine) die Gewehre auf den Raſen legten und den Preußen 
freundſchaftlich die Hand gaben, worauf ihre Abführung nach 
der nächſten Wache erfolgte. In Gottesberg wurden am 
7. Juni Nachts 12 Oeſterreicher als Gefangene eingebracht. 

Snteperſchlech O., den 5. Juni. In der Centralwerkſtatt 
der niederſchleſiſch⸗märkiſchen Eiſenbahn werden 500 Arbeiter 
beſchäftigt. Davon ſind 85 zu den Fahnen berufen und von 
dieſen 55 verheirathet und haben zuſammen 82 Kinder. Zur 
Unterſtützung dieſer Frauen und Kinder haben ſämmtliche 
Arbeiter nebſt den Ingenieuren und Beamten beſchloſſen, 
einen Theil ihres Verdienſtes zu opfern, und durch freiwillige 
Beiträge iſt es jezt möglich geweſen, jeder Frau für dieſen 
Monat 1 Thlr. 5 Sgr. und jedem Kinde 15 Sgr. zu zahlen. 
Mit dieſer Unterſtützung ſoll ſo lange fortgefahren werden, als 
die Männer einberufen ſind. Bei Erkrankungen werden außer⸗ 
ordentliche Unterſtütungen gezahlt. 

Erfurt, den 9. Juni. Der Magiſtrat fordert die Ein⸗ 
wohner zum Zweck der Sicherung für die Eventualität einer 
Belagerung auf, ſich auf 3 Monate zu verproviantiren oder 
ſich einen anderen Aufenthaltsort zu wählen. In der Be⸗ 
kanntmachung heißt es: „Der Staat ſorgt dafür, daß jeder, 
der nicht vorzieht, ſelbſt ſich einen andern Aufenthaltsort ft 
wählen, einen beſtimmten Aufenthaltsort angewieſen erhält, 
daher Niemand die Beſorgniß zu hegen braucht, daß er ein 
anderweites geſichertes Unterkommen nicht finden werde. Der 
Verproviantirung ſoll für die dreimonatliche Dauer der Nach; 
weis baaren Geldes gleich eachtet werden und zwar pro 300 
der Nachweis von 10% Thlr. und für Kinder unter 14 Jah- 
ren von 7 Thlr. g a 

Trier, den 4. Juni. Die Hüttenbeſitzer Gebrüder Stumm, 
die Meifter und Hüttenarbeiter des Eiſenwerkes in Neun: 
kirchen haben zur Unterſtützung der hinterlaſſenen Familien 
der zu den Fahnen Berufenen einen Verein gebildet. Die 
Beiträge ſind freiwillig. Der Beitrag der Gebrüder Stumm 
hat die Höhe des Geſammtbetrages der Meiſter und Arbeitet 
Es kommt ein monatlicher Betrag von 240 Thlr. zur Ver“ 
theilung, ungerechnet die Kreisunterjtügung. 5 

Vierſen, den 29. Mai. Zwei Landwehrleute von hier“ 
die ſich bei ihrer Geſtellung in Neuß gegen ihre Vorgeſeßten 
ſubordinationswidrig benahmen, wurden vom Kriegsgericht el 
ner zu lebenslänglicher und der andere zu 12 jähriger Einftel? | 
lung in die Strafſektion verurtheilt. | 


Schleswig ⸗Holſtein'ſche Angelegenheiten 
Flensburg, den 1. Juni. Mit Rückſicht der Angaben 
der Auguſtenburger, daß Preußen unter großem Steuerdrun 
leide, theilt die Flensb. „Nd. Ztg.“ mit, daß die Nealkoſten 
für die Quadratmeile in Preußen 1982 rtl., in Schleswig 
4466 rtl. und in Holſtein 5497 rtl. betragen. I 
Kiel, den 7. Juni, Der „Alt. Merk. meldet, daß He | 
vo Ahlefeldt, Kloſterprobſt von Unterſee, zum Regierungs 
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Kommiſſar für die holſteinſſche Ständeverſammlung ernannt 
ſei. — Vorgeſtern wurde eine Abtheilung Jäger zum Ein⸗ 
packen ins Schloß kommandirt. Eine Anzahl von Kiſten iſt 
auf den Bahnhof gebracht worden, um ſüdwärts Aude zu 
werden. — Preußen macht von dem durch die Aufhebung 
des Gaſteiner Vertrages wieder zur Geltung kommenden 
Mitregierungs⸗Recht in Holſtein Gebrauch. In Folge 
deſſen werden die preußiſchen Truppen in Holſtein wie⸗ 
der Garniſon beziehen. Sie befinden ſich bereits auf dem 
Marſche. Der Statthalter wird Proteſt dagegen einlegen, 
ſonſt aber weitere Befehle des Kaiſers abwarten. Die oberſte 
Regierungsbehörde wird heute nach Altona verlegt werden, 
woſelbſt ſich die Brigade Kalik concentriren wird. 
Kiel, den 7. Juni. Der Erbprinz Friedrich von Auguſten⸗ 
burg hat Kiel verlaſſen und ſich auf ſeinen Landſitz Nienſtätten 
bei Altona begeben. Ebenſo hat ſich auch der Statthalter 
v. Gablenz mit dem Civiladlatus Hofmann und 3 Regierungs⸗ 
räthen von Kiel nach Altona begeben. Bei der Abreiſe war 
auf dem Bahnhofe eine Kompagnie des preußiſchen Seebatail⸗ 
lons mit der Bataillonsmuſik aufgeftellt und ſämmtliche Ma: 
rineoffiziere hatten ſich eingefunden. Die Muſik ſpielte die 
öſterreichiſche Nationalhymne. Die Verabſchiedung fand in 
freundlichſter Weiſe ſtatt. Der Gouverneur v. Manteuffel hat 
an die Bewohner von Schleswig eine Proklamation gerichtet, 
worin er ſagt: „Die Sr. Majeſtät meinem Könige zuſtehenden 
Souveränetätsrechte ſind gefährdet. Ich habe den Auftrag, 
dieſe Rechte zu wahren und verlege dazu heute Truppen na 
Holſtein.“ In dem Schreiben, worin Herr v. Manteuffel dem 
Herrn v. Gablenz das Einrücken preußiſcher Truppen in Hol⸗ 
Hein meldet, heißt es; „Die Truppen werden in der Richtung 
auf Bramſtädt und Izehoe einrücken und in ſolche Orte nicht 
marſchiren, die von öſterrrichiſchen Truppen beſetzt ſind, damit 
der friedliche Charakter der Occupation nicht geſtört und jedem 
Konflikt vorgebeugt werde, wie er denn an der Hoffnung feſt⸗ 


halte, daß es den beiden Souverainen gelingen werde, dem 


drohenden Kriege durch eine Verſtändigung auf friedlichem 
Wege vorzubeugen.“ Ein neues Bataillon Preußen iſt von 
Lauenburg in Hamburg angekommen und andere preußiſche 
Truppen, die in 5 Extrazügen bis Büchen befördert waren, 
haben dort Befehl zum Stillſtand erhalten und find, im Gan⸗ 
zen gegen 5000 Mann, vorläufig in Lauenburg geblieben. 
Die Oeſterreicher haben heute Morgen Rendsburg verlaſſen. 
Wie es heißt, begeben ſich ſämmtliche in Holſtein befindliche 
Truppen nach Altona und Umgegend, wo bei Niendorf ein 
Lager abgeſteckt wird. Der Einmarſch preußiſcher Truppen in 
Rendsburg hat 1 Bei dem Abmarſch der öſterreichi⸗ 
ſchen Truppen hielt der preußiſche Kommandant Generalmajor 
v. Kaphengſt eine kurze freundliche Anſprache an die Soldaten. 
Kiel, den 8. Juni. Der Gouverneur v. Manteuffel hat 
dem Vernehmen nach den Gouverneur v. Gablenz bereits auf⸗ 
gefordert, die gemeinſchaftliche Regierung für die Herzogthümer 
mit ihm hier wieder einzurichten. Ueber die Antwort des 
Houverneurs verlautet noch nichts. Die hieſigen Regierungs⸗ 
Archive und Kaſſen ſollen nach Altona dirigirk ſein. 
Kiel, den 9. Juni. Preußen wird, wenn Oeſterreich die 
einſeitige Berufung der holjteiniihen Stände aufrecht erhält, 
eine gemeinſchaſtliche Landesregierung für Schleswig⸗Holſtein 
Conjtitwiren, zu deren Präſidenten der Freiherr von Scheel⸗ 
Pleſſen deſignirt iſt. Der Statthalter v. Gablenz hat die 
Einladung des Gouverneurs v. Manteuffel, mit ihm gemein⸗ 
ſchaſtlich die Regierung beider Herzogthümer, wie vor dem 
Gaſteiner Vertrag, zu übernehmen, abgelehnt. Gablenz will 
en Zuſammenkritt der auf übermorgen einberufenen Stände⸗ 
verſammlung aufrecht erhalten und hat den Regierungsrath 
u zum Kommiſſarius ernannt, da der hierzu ernannte 
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Herr von Ahlefeldt abgelehnt hat. Der Civiladlatus Hoff⸗ 
mann wird zur Eröffnung der Ständeverſammlung in Itzehoe 
erwartet, wo für morgen preußiſche Truppen angeſagt ſind. 
Sachſen. 3 
Dresden, den 8. Juni. Die erſte Kammer hat heute die 
Politik der Regierung in der Rüſtungs⸗Angelegenheit gebilligt 
und iſt den Beſchlüſſen der zweiten Kammer, welche die For⸗ 
derung des Militärkredits bewilligt hatte, überall beigetreten. 
Re u ß. 2 
Gera, den 7. Juni. Heute iſt plötzlich die Ordre 155 Mo: 
bilmachung unſers Bundeskontingents (1 Bataillon Infanterie) 
hier eingetroffen. Man ſagt, daſſelbe werde am 15. Juni 
nach Raſtatt abmarſchiren. 0 
Sachſen-Weimar. . 
Weimar, den 7. 5 — Nachdem die Ausſicht auf ein 
günſtiges Ergebniß der Verhandlungen des Neuner⸗Ausſchuſſes 
über Parlamentsberufung immer mehr ſchwindet, tritt die 
Anſicht mehrerer deutſcher Fürſten, welche den preußiſchen Re⸗ 
formvorſchlägen zuftinimen, hervor, außerhalb des Bundes: 
tages Berathungen über die Einberufung des Parlaments im 
10 des Friedens herbeizuführen. — Vorgeſtern war der 
roßherzog von Baden am hieſigen Hofe anweſend. Be 


Freie Stadt Frankfurt. % 

Frankfurt a. M., den 6. Juni. In der heutigen Sitz⸗ 
ung des Bundestages wurde der Antrag Baierns auf Neu⸗ 
tralifirung der Bundesfeſtungen Mainz und Raſtatt, ſowie 
auf gurüggiehung der öſterreichiſchen und preußiſchen Truppen 
aus denſelben, wie aus Frankfurt, einſtimmig angenommen. 
Ueber die Beſatzung von Mainz iſt noch nichts entſchieden. 
Oeſterreich hat Kurheſſen und Thüringen, Preußen aber Bai⸗ 
ern, Darmſtadt und Naſſau vorgeſchlagen. — Oldenburg pro: 
teſtirte feierlich gegen ede Kompetenz der holſteiniſchen Stände 
bei einer Entſcheidung der Erbfolgefrage. — Ein Korreſpon⸗ 
dent der „Nd. A. Ztg.“ kann die Stimmung der Frankfurter 
Bevölkerung nicht feindſelig genug gegen Preußen ſchildern. 
(In Frankfurt wurden Auerswald und Lichnowski ermordet.) 
Bei dem letzten in Frankfurt abgehaltenen Abgeordnetentage 
wurden bekanntlich Petarden abgebrannt. Die Unterſuchung 
derjenigen Petarden, welche als nicht explodirt Ae 
wurden, hat ergeben, daß fie nur in einem militäriſchen Eta ⸗ 
blifjement angefertigt fein konnten und daß nach der Qualität 
des Materials dieſes Etabliſſement ein öſterreichiſches oder 
würtembergiſches geweſen fein mußte. Das Reſultat der Uns 
terſuchung wird aber wohl ſchwerlich amtlich veröffentlicht werden. 

— Ueber die Frage der Beſatzung von Mainz iſt man zu 
keinem Schluſſe gekommen. Darmſtadt und Naſſau weigern 
ſich, ihre Truppen dazu verwenden zu laſſen. Baiern iſt be 
reit, 2 Bataillone und Artillerie zu ſtellen. Die Militärfom: 
miſſion verlangt die thüringiſchen Kontingente; die betreffen⸗ 
den Regierungen wollen aber, ohne gehört zu werden, nicht 
über ſich disponiren laſſen. 2 5 

Frankfurt a. M., den 8. Juni. Hannover, Kurheſſen, 
Oldenburg und die Staaten, welche mit ihren Kontingenten 
die Reſerde⸗Infanterie-Diviſton bilden, Baiern, Baden, beide 
Mecklenburg, die Hanſeſtädte und, wie es heißt, auch Lu vom: 
burg ſtehen in der Mainzer Beſatzungsfrage auf Seiten Preu⸗ 
ßens. Oeſterreich beſteht darauf, daß Kurheſſen Mainz be⸗ 
etzen ſoll. 2 - 
rauf urt a. M., den 9. Juni. In der heutigen Sitzung 
des Bundestages beſtritt der Präſidialgeſandte die Verletzun 
des Gaſteiner Vertrages durch Oeſterreich und behauptete, da 
derſelbe von Preußen durch deſſen Einmarſch in Holſtein ver⸗ 
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her 
Reiten auöbesdhen follten, ſich nach rag begeben, wo ſchen 


letzt ſei. Der 1 Geſandte wies die Inſinuation einer 
beabſichtigten gewaliſamen Annexion der Elbherzogthümer als 
wahrheitsswidrig zurück, behauptete, die Uebertragung der ſchles⸗ 
wig⸗holſteiniſchen Angelegenheit an den Bund durchbreche alle 
vertragsmäßigen Verpflichtungen und erklärte, Preußen, ein⸗ 
enk des nationalen Charakters der ſchleswig⸗holſteiniſchen 
gelegenheit, ſei bereit, dieſelbe behufs einer friedlichen Lö⸗ 

g in eig mit der Bundesreform zu behandeln. — 

er Antrag des Militärausſchuſſes wurde einſtimmig ange⸗ 
nommen. Nach ung beine Mainz ein balriſches Gouverne⸗ 
ment, ſowie eine aus bairiſchen Ttuppen und einzelnen Theilen 
der Reſervedivi ion beſtehende Beſatzung erhalten. Raſtatt 
wird badiſche Feſtungsbehörden und Truppen nebſt einigen 
Bataillonen dek Reſervediviſion erhalten. Die Ausführung 
dieſer Maßregel erfolgt zugleich mit dem baldigſt bevorſtehen⸗ 
den Ausmarſch der öſterreichiſchen und preußiſchen Truppen, 
für welchen der Tag noch nicht beſtimmt iſt. 

Freie Stadt Hamburg. 

Hamburg, den 5. Juni. Der preußiſche Geſandte hat 
durch einen Notar bei der Norddeutſchen Bank gegen jede 
Ausfolgung von Geldern an die holſteiniſche Landesregierun 

den e laſſen. Die Bank⸗ 
roteſt auf den Weg Rechtens. 
Baden. 

Karlsruhe, den 6. Juni. Die Reiſe des Großherzogs 
von Baden nach Pillnitz hatte den Zweck, auf Grund der 
Bundesreform und der Berufung des Parlaments einen Frie⸗ 
densverſuch zu machen. Seine Bemühungen ſind aber geſcheſtert. 
Raſtatt, den 8. Juni. Die preußiſchen Truppen ziehen 
ab, nachdem die badiſche Regierung in Uebereinſtimmung mit 
dem Bundesbeſchluſſe als Territoria⸗Regierung die Ergänzung 
der Beſatzung übernommen hat. 


Würtemberg. 
Stuttgart, den 6. Juni. Die Abgeordnete kammer hat 
iu ihrer heutigen Sitzung mit 58 gegen 31 Stimmen der Re⸗ 
gierung das erſte und zweite Aufgebot zur Verfügung geſtellt. 


Balern. 


Im Lage am Lechfeld ſind große Soldatentumulte vorge⸗ 
kommen, bei denen ein Lieutenant ſchwer und einige andere 
leichter verwundet worden ſind. Die Soldaten wollen nicht 
in den Krieg marſchiren. — Baiern ſchiebt bedeutende Trup⸗ 
penmaſſen gegen Hof vor. 


a Oe flertre ich. a 
Wien, den 7. Juni. Die „Neue freie Preſſe“ ſckreibt: 
reußen hat gegen die von at f am Bunde abgegebene 
lärung protehit. Zugleich hat Preußen erklärt, daß es 
fein von Oeſterreich beeinfrächtigtes vertragsmäßiges Recht in 
den ene mit allen Mitteln zu behaupten ent⸗ 
ſchloſſen ſeſ. Nach der Vorleſung der Depeſche machte der 
preußiſche Geſandte die Mittheilung, daß der preußiſche Gou⸗ 
verneur in Schleswig die Weiſung erhalten habe, zur geeig⸗ 
neten Stunde Truppen in Holſtein einrücken zu laſſen und 
das Land im Sinne der Wiederherſtellung des durch den Wie: 

ner Frieden etablirten Kondominiums zu beſetzen. 

— Erzherzog Leopold, Kommandant des 8. Armeekorps, iſt 
1 Ine in Mähren und Erzherzog Ernſt, 
Kommandant des 5. Armeekorps, nach ſeinem Hauptquartier 
ünn ab Kneipen. Der General: Artillerie⸗Inſpektor Erz: 
og gi m, der gegenwärtig in Olmütz ift, wird in Brünn 
n Sitz nehmen. r Kaiſer wird, wenn die Spe ch 


direktion verwies de 


er 7 


das Hradſchiner Schloß für ihn in Stand geſetzt wird. — 
— 2 ompagnie des Wien⸗Tyroler Schützenkorps iſt voll 
forte 3 und für die zweite werden die Werbungen 
ortgeſetzt. : 

q Sn Frohnleichnamstage hielt F8 M. Benedek in Olmütz 
eine Truppeninſpektion. Nach derſelben berief er die Offiziere 
und dekorirten Soldaten zu ſich und ſagte in der Anrede: 
„Die Armee koſtet dem Staate und dem Kaiſer viel, viel Geld 
und darum ſoll uns der Kaiſer bereit finden in der Stunde 
der Gefahr. Ich kümmere mich nicht darum, ob es zum Kriege 
kommt, ich bin Soldat und werde meine Pflicht erfüllen und 
ihr werdet nicht zurückbleiben. gebe euch meinen Segen; 
ein Soldatenſegen iſt viel, ſehr viel werth, er begleite euch, 
wenn in der Stunde der Noth der Kaiſer ruft.“ 

In Venedig herrſcht die größte Aufregung wegen der 
Zwangsanleihe und der außerordentlichen Aushebung. — Mit 
der Bildung des galiziſchen Freiwilligencorps will es nicht 
vorwärts. Es fehlt an Geld und die Perſonen, die Graf 
Starzewski zu Offizieren vorſchlägt, will die Regierung nicht 
acceptiren, weil fie ſich politiſch compromittirt hätten. — In 
Ungarn herrſcht große Noth. a i 

Wien, den 7. Juni. Die Unterſtützung, die das Projekt 
der Errichtung einer polniſchen Legion in Galizien, findet, ist 
ſo gering, daß der Graf Starzewski ſich genöthigt ſieht, ſich 
auf die Formirung und Ausxrüſtung einer aus 180 Mann be 
ſtehenden Schwadron zu beſchränken. Bis jetzt ſind dem 
Grafen erſt 30000 Fl. und 100 Pferde zur Verfügung geſtellt. 
Graf Komorowski, Bandenführer in dem letzten polniſchen 
Aufſtande, hat das ihm angebotene Kommando, das er bereits 
angenommen hatte, wieder abgelehnt. Dem Vernehmen nach 
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hat ſich Rußland ſehr ernſtlich gegen die Ernennung ehemaliger 


polniſcher Bandenführer zu öfterreihifchen Offizieren erklärt. 


Frankte ich 


Paris, den 5. Juni. Das aus 8 Schiffen beſtehende fran⸗ 
zöͤſiſche Panzergeſchwader, das am 4. Juni von Toulon aus: 
laufen ſollte, üm ſich bei den hyeriſchen Inſeln im Feuern 
und Landen zu üben, iſt für den Fall unvorhergeſehener Er⸗ 
eigniſſe zu jeder Aktion völlig bemannt und aus gerüſtet. 
Bord des Admiralſchiffes befindet ſich ein beſonders geeigneter 
Lootfe. Eine Dampfkorvette begleitet das Geſchwader. 

Paris, den 8. Juni. Die „France“ ſagt: „Der c 
ſiſche Geſandte in Wien hat den letzten Verſuch gemacht, eine 
Verſöhnung herbeizuführen. Graf Mensdorf hat aber die in 
der Antwort auf den 
klaͤrungen einfach aufrecht erhalten. 


- Spanien. 

n Spanien ift die Aufregung im Steigen. 
ade den befürchtet. 8 N 
Nacht Si del 1 len 
ſtadt. Die halbe Garniſon iſt beſtändig in den Kaſernen kon ignirt. 


Jtalien 
Der Kriegsminiſter hat die Bildung zweier neuer Freicorps 
genehmigt. 
und „Jäger des Tonale“, Durch ge genaue Landeskunde und 
als erprobte Schützen ſollen dieſe Corps beſonders zu den Ope⸗ 
rationen in Tyrol verwendet werden. 
Sendung gezogener Büchſen eingetroffen, womit das erſte 

Freiwilligen⸗Regiment verſehen wurde. 
Die italieniſche Flotte iſt von Tarent aus in See geſtochen 


Madrid 
eit 3 Wochen durchſtreifen jede 


wohin ſie ſich begibt, weiß man nicht. Die öſterreichiſche Flotte 


befindet ſich noch im Hafen von Pola. Die Zahl der Vene⸗ 


tianer, welche in der italieniſchen Armee Dienſte genommen 


onferenzvorſchlag ausgeſprochenen Er⸗ 


Dieſelben erhalten die Namen „Stilſſer Jäger“ 
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e Kavallerie: Batrouillen die Straßen der Haupt⸗ 


In Como iſt die erſte 


2 


von 1841, 42 und 43 und im Voraus die von 1846 ſind 
unter die Waffen berufen worden. Die Freiwilligen werden 
in 4 Divifionen unter Bixio, 125 Medici und Sirtori ge: 
teilt, Den Korreſpondenten der franzöſiſchen und anderen 

tungen, die in großer Anzahl nach Italien geeilt find, iſt 
es bis jetzt nicht geſtattet worden, ſich zur Armee zu begeben. 


Großbritannien und Irland 


London, den 9. Juni. Das von dem preußi⸗ 
ſchen Miniſterpräſidenten Grafen Bismarck am 
4, Juni erlaſſene Eitcular wälzt die VBerantwort- 
lichkeit der gegenwärtigen Lage der Dinge auf 
Oeſterreich, welches die beſtimmte Abſicht hege, 
| gun Krieg mit Preußen zu provociren, um über 

ie Schwierigkeiten im Innern feines Reiches hin: 
wegzukommen und den öſterreichiſchen Finanzen 
zufzuhelfen durch die von Preußen zu erlangenden 

3 oder durch einen auſtändigen Ban: 
kerott. 8 > 
— Der „N. Pr. Zig.“ wird aus London mitgetheilt, daß 
die hannoverſche Regierung von der engliſchen gewarnt wor: 

n ſei, ſich nicht in eine preußenfeindliche Politik einzulaſſen, 
ſondern neutral zu bleiben; auf Hilfe Englands dürfe Han: 
nover nicht rechnen. 


Moldau und Walachei. 


Bukareſt, den 10. Juni, Die Nachricht, daß die Türken 
die Donau überſchritten haben, hat ſich bis jetzt noch nicht 
beſtätigt. Sämmtliche Truppen, mit Ausnahme der Kavalle⸗ 
tie, find aus Bukareſt ausmarſchirt. Auf allen Seiten wer: 
en die für eine Vertheidigung nöthigen Maßregeln ergriffen. 
Der Fürſt Karl hat das Lager der in einer feſten Pofition 
verſammelten 30000 Mann rumäniſcher Truppen übernommen. 
— ——— n  neitnichn heen 


Chronik des Tages. 


Auf den von Sr. Majeſtät dem Könige genehmigten Vor⸗ 
ſchlag Ihrer Majeſtät der Königin⸗Wittwe und des Ka⸗ 
Ditels der Lulſenſtiftung erſter Abtheilung iſt der Gräfin 
arie zu Stolberg: Wernigerode, geb. Prein 

Re up 10 Kreppelhof, der Majorin von Benthwim, geb. 
von Kleiſt, zu Oels, und der Geheimen . Albinus, 
deb. Schenk, zu Liegnitz der Luiſenorden erſter Abtheilung mit 
der Zahl 1864 verliehen worden. 

Auf den von Sr. Majeſtät dem König genehmigten Vor: 
ſchlag Ihrer Majeſtät der Königin Aug re des Ka⸗ 
wnielg der Luiſenſtiftung zweiter Abtheilung iſt der verwitlwe⸗ 
10 Stadträthin Meyer, geb. Roland, zu Breslau, der Ge: 

eimen Kommerzienräthin von Löttecke, geb. von Schwartz, 
MU Breslau, der Aebtiffion von Seidlitz des von Leſtwitz ſchen 
Mauleinſifte zu Groß: Tſchirnau, dem Fräulein Pauline 
Beuther zu Breslau, der verwittweten Landgerichts räthin 
Od, geb. Link, zu Görlitz, die erſte Klaſſe der zweiten Ab: 
heilung des Luifenordens verliehen worden. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geru 1 
Enn prakliſchen Arzt Dr. Ba bel in Pleß den Charakſer Hr) 

anitätsrath zu verleihen. 


5 Amts: Jubiläum. 
Den 10. Juni feierte in Gleiwitz der Profeſſor Heimbrod 
lin olan A 5 i 
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ben, ſoll ſich auf 4500 Mann belaufen. Die Altersklaſſen 


Verräther und Errette. 


Criminal ⸗ Novelle von Ernſt Fritze. 


Zortſezung. 
„Sehr ſchlimme Vorgänge aus der Zeit meiner Jugend 
ſtehen mir freilich entgegen. Allein offen geſtanden, meine 


Knabenſtreiche find ſtets der Art geweſen, daß man ſich 


im Alter ihrer Genialität mehr freuen als ſchämen darf. 
Denen ich im Uebermuthe etwas zugefügt habe, mag das 
nicht ſo erſcheinen.“ 5 

„Es iſt alſo mindeſtens richtig, daß man Sie eines ex⸗ 
travaganten Streiches fähig halten kaun?“ N 

„Eines extravaganten Streiches — o ja! Aber eines 
* eines gemeinen, eines niedrigen Betragens nie⸗ 
mals!“ 

Heinz ſagte dies ſo ruhig, ſo ohne alle Hebung der 
3 als verſtände ſich's von ſelbſt, daß man daran 
glaube. 

„So würde ich auch ſprechen, wäre ich an Ihrer Stelle,“ 
ſagte der Richter etwas ſpottend in Beziehung auf Hein⸗ 
zens frühere Auslaſſung. 

„Uebrigens erſehe ich aus Ihren Papieren,“ fuhr er 
ganz ernſthaft fort, „daß Sie Ihre Heimath verlaſſen 
und Ihr Vaterland vertauſchen wollen. Wie kommt das?“ 

„Mir gefällt es anderwärts beſſer, als in Preußen,“ 
antwortete Heinz ſehr beſtimmt. . 

„Erlauben denn Ihre Mittel Ihnen den freien Une A 

Der arme Menf wird aus feiner Heimath ohne Be⸗ 
dauern und ohne Hinderniſſe entlaſſen, und der geſchickte 
Menſch wird überall mit offenen Armen empfangen, wo 
er Beweiſe ſeiner Tüchtigkeit geliefert hat. Ich gebrauche 
alſo keine Mittel weiter, als meine geſchickten Hände und 
meinen Kopf, der mich niemals im Stich läßt.“ 

„Man ſpricht jedoch von Plänen, die Sie auf das Ver⸗ 
mögen des Kaufmann Ehlers gemacht haben ſollen.“ 

Heinz lachte. Er lachte aber ſo harmlos, daß es den 
Richter mehr freuete als verdroß. 
„Wollen Sie mir einige Worte geſtatten, die Ihnen 
Licht über dieſe Salzberger Klätſcherel geben kann?“ 

„Sprechen Sie!“ 

„Sie werden aus meinen Papieren erſehen haben, daß 
ich zehn Jahre abweſend geweſen bin. Als ich fortging 
von Salzberg, beftand uifgen mir und einem hübſchen 
Mädchen, Erneſtine Volker, ein Verhältniß, welches mir 
damals ein Verlöbniß ſchien. Ich hatte den guten Wil⸗ 
len, dies Mädchen zu meiner Frau zu wählen, um ihm 
die viele Güte zu vergelten, die mir verwaiſten Knaben 
von ihr erwieſen war. Zehn Jahre im Auslande, in dem 
Verkehre der großen, bewegten Welt, verändern die An⸗ 
ſichten und Urtheile. Als ich hieher zurückkehrte, ſchwebte 
mir nur noch dunkel dies Verhältniß als eine Art Ver⸗ 
pflichtung vor. Heißblütig und leidenſchaftlich bin ich nie 
geweſen, und meine Zeit war durch den Eifer meines Ehr⸗ 
geizes dergeſtalt in Anſpruch genommen, daß ich nur ſel⸗ 
ten und dann niemals mit Sehnſucht an Erneſtine Volker 
gedacht hatte. Gleich in der erſten Wärme des Wieder⸗ 
ſehens theilte mir meine frühere Meiſterin mit, daß Er⸗ 
neſtine Volker den Kaufmann Ehlers geheirathet habe. Es 


® 


überraschte mich etwas. Meine Eitelkeit mochte ſich ver- 


letzt fühlen, daß ſie nicht geduldig auf den Moment ge⸗ 


wartet hatte, wo ich kommen und fragen würde, ob ſie 


mit mir ziehen wolle. In einem, mir ſelbſt jetzt noch nicht 


ganz klaren Gefühle, ging ich gleich am erſten Abende nach 
ihrer Wohnung, zögerte jedoch einzutreten, da ich ſie mit 
ihrem Kinde beſchäftigt ſah. Während ich ſchwankte, mich 
ihr zu nähern, kam ſie heraus und erkannte mich. Unſer 


Wiederſehen war etwas bewegt. Es hatte Zeugen. Der 


daſſelbe. 


mit dem 


im Falle Ehlers, durch fortgeſetzte al n zum Trunk, 


Ladenburſche und unſer alter Herbergswirth beobachteten 
ſſelbe. Von hier aus wickelt ſich nun der Faden, der 
mich eines Mordes verdächtig machen ſollte. Trotzdem ich 
gar keine Neigung zeigte, wieder ein Verhältniß, und ſei 
es auch nur ein freundſchaftliches, mit Erneſtine anzu⸗ 
knüpfen, circulirten doch mancherlei Gerüchte von einer 
thörichten Eiferſucht des Kaufmanns Ehlers, den zu ken 
nen ich nie die Ehre gehabt habe. Theils beſchäftigt, theils 
aber auch im höchſten Grade gleichgültig gegen die hübſche 
Frau Ehlers, die mir weit weniger zuſagte, als man hätte 
erwarten können, dachte ich gar nicht daran, nochmals ei⸗ 
nen Beſuch im Ehlers'ſchen Haufe zu machen, bis ich ei⸗ 
nes Abends, den Tag vor dem Tode des Ehlers, zufällig 
darauf kam, Erneſtinen nochmals ſprechen zu wollen, be⸗ 
vor ich Salzberg auf immer verließe. Es reizte mich eine 
Art Dankbarkeit zu dieſem Beſuche. Sie hatte mich ſtets 
ſchweſterlich unterſtützt, deßhalb trieb es mich, ihr zu fa- 
gen, daß ſie auf meinen brüderlichen Schutz rechnen könne, 


ihr Anlaß geben ſollte, Rath und Hülfe zu ſuchen. Bei 
dieſem kurzen Beſuche beſtätigte ſich mir die dunkle Idee, 
daß dieſe Erneſtine ein ſchwaches, charakterloſes und höchſt 
oberflächliches 8 ſei. Das ſind die Grund⸗ 
lagen zu dem Verdachte, der mich einer mehrwöchentlichen 
ſchimpflichen Gefangenſchaft überantwortete.“ Gedanken⸗ 
voll hatte der Richter zugehört. 

„Man will Sie aber auf einem Bergpfade geſehen ha⸗ 
ben, der nirgends einen andern Ausweg hat, wie nach 
jener Stelle, wo Ehlers erſtochen gefunden iſt.“ 

„Ganz richtig! Ich hatte Gründe, in der Einſamkeit 
mit mir ſelbſt einig zu werden, deßhalb wanderte ich auf's 
gerathewohl in die dunſtige, nebelvolle Gegend hinaus.“ 

„Eine ſeltſame Laune, im Nebel ſpazieren zu gehen!“ 

„Das 74 ich zu. Mein Spaziergang wurde jedoch 

bendläuten beendet. Mein Hauptankläger, der 
Herbergswirth Wenzel, wird mir beſtätigen müſſen, daß 
ich Punkt acht Uhr im Thore ſtand. Eben fo wird ein 


junger Mann, Namens Johannes Haſſe, der mit der Poſt 


ekommen und beim goldenen Lamm abgeſtiegen iſt, Aus⸗ 


kunft zu geben vermögen, was auf dem Molkenberge, den 


— — 
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er um die Zeit des Mordes paſſirt hat, geſchehen iſt. Da 
er athemlos in Hauſe ſeiner Mutter, der Steuer⸗Con⸗ 
trolleurin Haſſe, angelangt iſt, ſo wird die Vermuthung 
rege, daß ihm etwas Beſonderes begegnet fein wäffe.‘ 
Der Criminolrichter horchte ſehr geſpannt und notirte 
fi den Namen. - 
„Außerdem it es ſehr wabrſcheinlich, daß im goldenen 
Lamm der Vorfall auf dem Molkenberge be nerkt werden 
ste, wenigſtens pflegte Herr Ehlers im trunkenen Zu⸗ 


er 


u 


Genu 
chen. Er hatte drei Verdächtige vor ſich und alle a2 


ie Ge 


ftande eine entſetzliche Lungenkraft zu entwickeln. Er ſprach 
und ſang dann ſtets mit einer Vehemenz, die baufällig 
Häuſer zum Sturz hätte bringen können. Seine Stimm 
iſt das einzige, was mir von dem Manne bekannt gewor⸗ 
den iſt,“ ſchloß Heinz ſeinen Vortrag, den er mit vollſter 
Ueberlegung ſo knapp, wie möglich hielt, um die Zeugen⸗ 
kraft der ihm vorgezeigten Männer nicht abzuſchwächen. 1 

Nach einigen gleichgültigen Fragen, die der Gefangene 
mit rückhaltloſer Offenheit beantwortete, entfernte ſich der 
Richter, augenſcheinlich ſehr befriedigt von dem kurzen 
Zwiegeſpräch mit dem Mörder. Noch an demſelben Abend 
trabte Schnok, das polizeiliche Factotum Salzbergs, über“ 
den Molkenberg, um die beiden von Heinz verlangten 
Zeugen zum nächſten Morgen vorzuladen. k 

Kaum grauete der Tag, fo entwickelte der Richter eine 
ſchreckenerregende Thätigkeit. Da gab es Vorladungen vor 
Gericht über Vorladungen. Madame Ehlers und ihr La⸗ 
denjüngling — Madame Haſſe — Vater Wenzel nebſt 
dem Fleiſcher Mattſen — die Arbeiter aus den Lehmgru⸗ 
ben nebſt allen Frauen — der Kreisphyfikus, welcher durch 
feinen weiſen Ausſpruch den Mord conftatirt hatte. Dazu 
kam noch der Lammwirth, mit feinem bedächtigen Haus⸗ 
knecht. Ganz Salzberg war in Aufruhr. Nur der gute 
Juſtizrath ſchlief noch, erſchöpft von den Strapazen des 
ſolennen Hochzeiffeſtes. 

Die Verhandlungen im Gerichtszimmer nahmen einen 
Überraſchenden Verlauf. In Zeit von einigen Stunden 
ftand es baumfeſt, daß weder Heinrich Grunert und der! 
Pfarrer Pettri, der ſich freiwillig als Zeuge geftellt hatte, 
noch Johannes Haſſe die Mörder des Ehlers geweſen ſein 
konnten, weil alle drei Perſonen um acht Uhr weit vom 
Platze entfernt waren, wo der Mord geſchah. 

Was war nun zu thun? Woher einen Schuldigen neh, 
men, der für den Tod des guten Ehlers büßen mußte? 
Dieſe Frage warf ſich das gaffende Volk auf, als plötzlich 
Heinrich Grunert frank und frei in Begleitung des Pfar’ 
rer Pettri aus dem Gerichtsgebäude trat, mit ſeinem Be⸗ 
gleiter traulich plaudernd die Straße hinab ſchritt und iM 
Hauſe der Wittwe Graßhoff verſchwand. 

Gleich darauf eilte der Jaſtizrath, der endlich ausge 
ſchlafen hatte, 
war zu ihm gedrungen, 


in das Gerichtshaus hinein. Die Nadırt 

daß Heinrich Grunert unſchuld 
befunden und unverzüglich in Freiheit geſetzt wäre. Melt 
beſtürzt und geärgert, als erfreut von dleſer Stunde, machte 
er ſich auf, um fi von der Wahrheit derſelben zu ben 
zeugen. Za ſeinem Schrecken beſtätigte der Criminalrich. 
ter Alles und erklärte ihm, es läge nach ſeiner feſten f 
berzeugung hier gar kein Mord vor, fondern ein Una 
berbeigeführt durch Ehlers ſinnloſe Wuth und Trunkenhe ä 
Der Kreisphyſikus habe ihm auf fein Befragen zugeſtehen 
müſſen, die Wunde des Ehlers, nebſt allen vorgefundene 
Umiſtänden mache es ſehr wahrſcheinlich, daß man es ic 
einer tödtlichen Selbſtverletzung zu thun habe. Ob Mat 
Verletzung durch den Sturz von oben herab geſchehen 

oder 5 ſich aus Are verwundet habe 
dann geſtürzt wäre, bliebe ſich gleich. 2, 
; der Jugizrath fah, es war nichts mehr zu m 


- 


. 
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Verzeichniß der Badegäfte zu Warmbrunn. 
f Vom 25. Mai bis 6. Juni. 
Hr. Graf Matuſchka, Königl. Major und Lanprath a. D. 
Frankenſtein. — Hr. v. Hagen, Goldarbeiter a. Glogau. — 
l. F. Mundt a. Camenz. — Frau Rittergutsb. v. Kehlden 
N, Tochter a. Berlin. — Hr. Becker, Rentler a. Warſchau. — 
erw. Frau Gafıt. Schölzer; Hr. Wels bach, Kaufm., b. a. 
Glogau. — Hr. Haaſe, Baubefliſſ. a. Berlin. — 9 
Breltſchn. a. Schmiedeberg. — 85 
— Frau Schuhm. Gerhart a Buchwald. — Hr. Hosppner, 
Naſer a. Carolath. — Verw. Frau Oberamtm. Fiedler u. 
ed. a. Glogau. — Hr. Heidemann, Kaufm. a. Liegnitz. — 
82 Wagner, Gaſthofbeſ., n. Tochter g. Petersdorf. — Hr. 
ritt, emer. Paſtor a. 1 — Hr. Rothe, Gutsbeſ., n. 
au a. Schlotinig. — Frau Tepolla a. Zerkora. — Hr. 
chroder, Gutsbeſ. a. Berlin. — Hr. H. Reymann; Hr. Liede⸗ 
mann, Tiſchler; Fräul. M. Langner; Frau Rother; Fräul. P. 
Kurze, fmmtl. a. Breslau. — Hr. Scharfenberg, Revierjäger 
9 Iſer. — Hr. Seidel, Muſikus a. Hirſchberg. — Hr. Tickann, 
Kgl. Förſter a. Aufhalt. — Hr. Schön, Briefträzer a. Bunzlau. 
— Hr. Nube, Billeteinnehmer a. Berlin. — Hr. A, Neigenfind, 
Commis a. Egelsdorf. — Hr. Weniger, Steueraufſ. a. Liegnitz. 
Te Fräul P. Henſchel a. Halnau. — Frau Küſter Raimann 
I Wahlſtatt. — Fräul. A. Mars a. 2 
Biſchoff a. Schmiegel, — Fräul. A. Matheſius a. Waldenburg. 
— Frau P. Henſcher a. Berlin. 
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5918. Eingeſandt.) 

Am 6. Junſ c. (Mittwoch) hatten 2 Escadrons des 1. Land⸗ 
wehr⸗Ulanen⸗Regiments in Leubus durch Benutzung der Fähre 
über rie Oder zu paſſiren, wodurch ein Aufenthalt veranlaßt 
ward, welcher von dortigen Patrioten auf Anregung des Herrn 

eheimratb Dr. M—. dadurch benutzt wurde, daß den Leuten 
unter Muſik ein Frühſtück gegeben wurde. — Die Koſten wur⸗ 
en ſofort durch Subfeription gedeckt, und betheiligten ſich 
vorzugsweise der Herr Controlleur S. durch rege Thätigkeit, 
enſo Herr Brauermeiſter S. durch Lieferungen. — Ihnen, 

[ Die den übrigen Theilnehmern, iſt der Dank der beſchenkten 
| „lanen geworden. — Es verdient jedoch dieſe Thatſache auch 
18 Oeffentlichkeit übergeben zu werden, was hiermit unter 
Wunſche, daß andern Truppen ein Gleiches geſchehen 
möge, erfolgt. 


a ET = 


3 


r. Barifch, 
. J. Müller, Kfm. a. Liiis. 


— — — 


Stadtoerordneten⸗Sitzung. 


ächſt Herr Fabritbejiger Du Bois sen, welcher mit Anfang 
ſes Jahres, Auen er die damalige Wiederwahl abgelehnt 
batte, aus der Verſammlung geſchieden war, bei der dn 12, 
a M. ſtattgefunvenen Erſatzwahl aber wiederum gewählt wurde, 
Ae Neue als Stadtverordneter verpflichtet. Herr Bürgermeſſter 
ogt wies hierbei auf das große Vertrauen der Bürgerſchaft 
Gewählten hin, welches die abermalige Wahl kund 

gebt, und wünſchte, daß es demſelben noch lange vergönnt 


RT Br 1 7 5 


rachenberg. — Frau 


err ar Er — 
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ken. Herr Stadtverordneten⸗Vorſteher Großmann ſchloß 
dieſem Wunſche ſich an und bewillkommnete herzlich Herrn 
Du Bois im Namen der Verſammlung — Nächſt dieſem wurde 
eine Interpellation an den Magiſtrat zum Vortrage gebracht, 
welche verſchiedene Anträge, den ſtädtiſchen Sicherheiksverein, 


die Eingagrtierungs⸗ und ee 71 er \ 
eilverhältniſſe a ng⸗ 


und auf Grund der gegenwärtigen; 
lich bezeichnet wurde. enn auch für heute cine ſpezielle Be⸗ 
rathung der einzelnen Punkte noch vicht ſtattfinden ſollte, fo 
gab doch die Begründung derſelben dem Magiſtrats⸗Dirigenten 
Gelegenheit, ſein Einverſtändniß mit den unaufſckiebbaren Er⸗ 
ledigungen, wie fie unter den gegenwärtigen Verhältniſſen na⸗ 
menilich vie Beleuchtungsangelegenheit fordert, zu erkennen zu 
geben. Die Verſammlung erkannte die Dringlichkeit an und 
beſchloß, die Anträge dem Magiſtrat zur ſchleunigen Beant⸗ 
wortung reſp. Abhilfe zu überreichen. Die dazu anzuberau- 
mende Sitzung |. ll heut über acht Tage ſtattfinden. 

Nach Erledigung dieſer Angelegenheit wurde zum Erſatz für 
den ausgeſchi denen Raths herrn Herrn Kahl zur Wahl eines 
neuen Rathsherrn geſchritten, und es fielen, nachdem ein 
vorhergehendes kurzes Reſpirium zu Vorſchlägen benutzt wor⸗ 
den war, von 24 Stimmenden auf Herrn Kaufmann Koſche 
14 Stimmen, die Majorität. Die übrigen Stimmen hatten 
ſich zerſplittert. Die Amtszeit des neuen Rathsherrn läuft bis 
zu Anfang des Jahres 1872. : 

Eine ſchon ältere Reſtvorlage, die Verlegung eins Abzugs⸗ 
gitters in der Fahrſtraße ver Prieſtergaſſe betreffend, wurde 
als erledigt erachtet, indem die Verſam lung ſich mit dem 
Gutachten der Bau: Deputation einverſtanden erklärte, nach 
welchem das betreffende Gitter ſo lange nothwendig iſt, als 
der Kanal nicht weiter bis zur Kirchbofumzäunung fortgeführt 
wird oder Seitenkanäle angelegt werden, die jetzige Zeſt aber 
zu Baulichkeiten, die nicht unbedingt nothwendig ſind, ſich 
8 eignet. j 

Das Stadthaupikaſſen⸗Rev'ſions protokoll vom 31. Mai c. 
gab dem Vorſitzenden Gelegenheit, die einzelnen Poſitlonen der 

echnungsabſchlüſſe zu erläutern. Monita lagen nicht vor. — 
Nach kurzer Erledigung eines Autoriſationsgeſuches in Betreff 
der ſlädtiſchen Domintalbeiträge zu den letzten Provinzial⸗ 
Landtagskoſten wurde die Sitzung gegen 3½ Uhr geſchloſſen. 
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Jamilien Angelegenhetten 


Johanna Marie Müller geb. Ducke. 
ntfflafenen gelaunt, 
wird meinen Schmerz zu würdigen willen und mir fein 


uni 186 


56. 
Müller, Schuhmachermeiſter. 


N. 
7 
5864. Mitwoch, den 6. Juni c., Abends 10 Uhr, ftard in 
Folge zu früper Entbindung unſere gute Frau und Mutter, 
Elle geb. Redlich. Dies zeigen tieftrauernd um ftille 
Theilnahme bittend an: 
Retten bei Lähn, den 7. Juni 1866. 
uſtavr Sommer, Lehrer u. Gerichtsſchreiber, 


nebſt ſeinen zwei 


ſein möge, wie bisher für die communalen Intereſſen zu wir⸗ 8 : 


ME er N 


E a 


Mit dem tiefſten Schmerze zeigen wir theilnehmenden Freunden 
und Verwandten an, daß unſer inniggeliebter Sohn und Bruder, 
der Königliche Appellations⸗Gerichts⸗Auscultator 


Hermann Neumann, 


nach abwech ſelnden, vierjährigen, use Leiden am 31. Mai, 
Nachmittags 5 Uhr, im elterlichen Haufe, nach vorangegangenen 
yes Kämpfen, aber dennoch ſehr ſanſt in dem Alter von 
Jabren verſchieden iſt. 
Gleichzeitig fet hiermit auch unſer herzlichſter Dank ausge: 
rochen allen Denen von nah und fern, welche ſowohl durch 
usſchmückung der Leiche, wie durch ihre Begleitung zur Ruhe⸗ 
ſtätte dem Verblichenen, wie auch uns ihre Liebe und Theil⸗ 
nahme bekundeten. 


Nicht ſchazuen ſollſt Du, nah dem Zelle, 
Was Du 15 mit feſter Hand, 

Das frühe Grab, die dunkle Kühle, — 

Es nahm Dich auf, Dein Geiſt entſchwand; 
Gut ſchläfſt Du nun, fo viel beweint, 

Bis uns der Tod mit Dir vereint. 


eiliger Vater! Ja es war Dein Wille, 
er in bangen Stunden hart uns ſcheint; 
enſeits in der Seligkeiten Fülle, 
o das Auge keine Zähre weint: 

O da werden wir im Lichte ſehn, 

Warum uns auf Erden ſo geſchehn. 


Wenn auch um Dich die Liebesthränen fließen, 
Wir gönnen Dir den Himmelsfrieden dort, 
Bit Du auch unſerm Aug’ entriſſen, 

Lebt doch Dein Bild in unſern Herzen fort, 
Und ſegnend ſieht Dein Geiſt aus jenen Höhen 
Gewiß auf uns, bis wir Dich wiederſehen! 


Egelsdorf bei Friedeberg a. Q., den 6. Juni 1866. 
Die tieftranernden Eltern und Geſchwiſter. 


Wehmüthige Erinnerung 
am Jahrestage des Todes unſrer theuren Gattin, Pflegemutter 
a und Freundin, Frau 


Johanne Juliane Latz ke gb. Hilger, 


Ehefrau des gew. Vorwerksbeſitzer Johann Ehrenfried 
Latzke zu Boberröhrsdorf. 
Sie ſtarb am 9. Juni 1865 im Alter von 76 Jahren. 


Dort ruh'ſt Du nun — inmitten zweier Lieben, 
Die Dir vorangeeilt dem Grabe zu. — 

Kein Erdenweh kann Dich hinfort betrüben, 

Dort ſchlafſt Du ſanft in ungeſtörter Ruh. 


(Nebſt Beilage.) 


Ach! es erklangen bange Klagelieder, 
Als Dich der Herr des Lebens zu ſich rief. i 
Du warſt fo gut, fo edel, treu und bieder: 4 
Drum ſchmerzle uns Dein Abſchled auch fo tief, 


Doch, wir find nur dem Leibe nach geschieden, 

Im Geiſt' ſteht vor uns täglich noch Dein Bild. i 
Wir gönnen Dir des Grabes ſüßen Frieden, 
Ob oft auch Wehmuth unſer Herz erfüllt. 


Wie könnten wir auch, Theure, Dein vergeſſen, 
Da Du es ſtets ſo treu mit uns gemeint! 

Drum wird auch Niemand unſ're Freud ermeſſen, 
Wenn Gott aufs Neue droben uns vereint. — g 


Wir denken Dein, denn feſt und treu verbunden 
Warſt Du in Liebe ſtets mit uns vereint; 
Vergangen ſind des Glückes kurze Stunden; 
Vergeſſen nicht, wie redlich Du's gemeint. — 
Wie Gott, der Herr, auch 7 ege lenkt: 
Die Liebe bleibt, die dankbar Dein gedenkt. 


Nun lebe wohl! Es bleibt Dein Angedenken 
m Segen bei uns unſer Leben 1 
ft werden wir noch unfre Schritte lenken 

gu Deiner Gruft. Bleibts auch ein ſchwerer Gang, — 
ie Lieb' erkennt darin doch 3 e Pflicht; 

Denn treue Lieb erlifcht auch ſelbſt im Tode nicht 


Boberröhrsdorf u. Boberullersdorf, den 12. Juni 1866. 
5895. Die Hinterbliebenen: 


Troſtworte aus dem Jenſeit 
an die 
Gutsbeſitzer Familie W. Seifert 


zu Riem endorf 


von ver vor 9 Monaten verſtorbenen Frau und Deren zwel 
Töchterchen Mathilde und Ida im Alter von 6 u. 8 Jahren, 


5893. 


Troſt der Gattin. 


1 
Theurer Gatte! weine nicht — hemme Deine Schmerzen 
Bin verklärt vom reinen Licht, nahe Deinem Herzen, 9 
Lieb’ und Treue dauern fort — mag die Hülle ſinken, 
Einſt wird Dir zum Lohne dort die Vereinung winken. 


Troſt der Kinder. f 
Lieber Vater weine nicht, gönn' uns doch des Himmels Glide. 
Einſt ſchauſt Du in Gorles Licht, ſeinen Rath im Mißgeſchice 
Sieh, wir ſind an Gottes Hand nun im wahren bn be 


Wicderſehn nach kurzem Leid, im verklärten Engel ⸗Kreiſe 
Ruff u uns einſt hocherfreut zu des Himmels⸗Vaters eilt, 
Rufſt nach kurzer Leldensnacht: Gott hat Alles wohlgemacht! 


Der beruhigte Vater und Gatte. 


Ja, Wlederſehn! Du Troſteswort im Leide — 
Du Hoffnungsſtern in dunkler Schickſalsnacht! — 
Du i mein Herz zu reiner Himmele freude, 
Bls einſt auch ich mein irdiſch Ziel vollbracht! * 
8 C. S. und Familie 7 


Hirſchberg. 5877 


tende Verbreltung in 


menten, ſowie neuhin 


eidel zu wenden. 


ar > * „ 
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Beilage zu Nr. 47 des Boten aus dem Rieſengebirge. 
; 13. Juni 1866. N 


Würkerinnerung an den Scheidetag 
ſerer am 13. Juntus 1865 hierſelbſt verſtorbenen innigge⸗ 
bten Tochter, Schweſter und Schwägerin, der Frau Sergeant 


Reſſig, Amalie geb. Wahnelt. 


Zwar noch auf nied'rer Zeitenſtufe 
Erloſch Dir Deines Daſeins Licht, 

Doch foigtef Du dem ſtrengen Rufe 
Im Andrang heil' ger Mutterpflicht. 


Du wollteſt mehr dem Liebling geben, 
Als Dein verblichnes Wangenroth, 

Drum opferteſt Du ſelbſt das Leben, 
Weil Liebe ſtärker, als der Tod. 


Für ſolche Treu wird Dir auch werden 
Der reichſte Lohn in ſchöner m Licht, 

Denn allem Reichthum dieſer Erden 
Erſatz für Muttertreu gebricht. 


Befreit von a und Sorgen 
Hat Dich Dein früh geöffnet Grab; 
Wir wiſſen ſicher Dich 7 — 
Und trocknen unſre Thränen ab. 
Du haſt das ſchönſte Glück beſeſſen: 
„„Das Opfer heil'ger Liebe ſein;““ 
Und Dankbarkeit ſchreibt's unvergeſſen 
In unſrer Aller Herzen ein! 


8 Literariſches. 


7. Das bei Unterzeichnetem in Goldberg erſcheinende 


tadtblatt fur Goldberg u. Schönau 


t ſich durch feinen ar en Lehrſtoff bereits eine fo 

oldberg, Schönau und Haynau 
drben, daß wir vor dem beginnenden neuen Quartal zum 
onnement daſſelbe empfehlen und dazu freundlichſt einladen. 


ür Schönau und Umgegend hat jetzt 
Herr Kaufm. Julius Seidel in Schönau 
e 


Uebernahme des Abonnements, ſowie von Anzeigen für 
e Zeitſchrift angenommen und erſuche die bisherigen 
utretende Leſer, ſich bei Beſtel⸗ 
gen auf das „Stadtblatt“ jetzt an Herrn Julius 
Robert Schwedowitz. 


l. Sonntag den 17. Juni Coang. Luth. Predigt von 
Paſtor Fengler in Herlſchdorf. 


andwirthſchaftlicher Verein 


im Rieſengebirge. 


ie für den 17. Juni in Ausſicht 8 landwirth⸗ 
Atliche Eseurſggz fällt mit 
uſſe aus, 5860. 


Donnerstag den 14. Juni, Nachmittags 3 uhr, 


Die Hinterbliebenen. 


Der Vorſtand. 


üͤckſicht auf die Sab 
Der Vorſtand. 


findet im Saale des Gaſthofes „zum | Amen Roß“ eine 
Wählerverſammlung ſtatt, wozu namentlich die Urwähler 
der Dorfſchaften unſeres Wahlkreiſes ergebenſt eingeladen werden. 
Hirſchberg, 11. Juni 1866. 
Das proviforifche Wahl: Eomite. 


Looſe a 1 Thlr. 
zur Erbauung eines Kunſt-Gallerie⸗Gebaͤndes 


in Breslau, 


zur Verlooſung von Gemälden im Werthe von 30,000 Thlr. 
ſind zu haben in der Expedition des Boten. vun 


Meine conceffion. Privat⸗Journaliere 
Nr. 1. nimmt mit dem 17. d. Mts. zwifchen 
Hirſchberg u. Warmbrunn wieder ihren 
Anfang und geht aus Hirſchberg ab: 7 Uhr 
früh, 2 Uhr Nachmittags und 6 Uhr Abends, 
aus Warmbrunn: 8 ¼ Uhr früh, 3 ¼ Uhr Nach- 
mittags und 8 Uhr Abends. Das Perſonengeld 
beträgt 3 Sgr., (30 Pfd. Gepäck frei). Billets 
zur Fahrt ſind zu haben am Markt Nr. 11, 
neben dem Hotel zum weißen Roß, und in 
meinem Gejchäft. G. Jaklitſch. 


5780. Bekauntmachung. 


Die nächſte Vereins⸗Sitzung des Löwenberger Kreis⸗Vereines 
zur Unterſtützung von Landwirthſchafts⸗Beamten findet Frei⸗ 
tag den 15. Juni, Nachmittags 4 Uhr, im Hotel du Roi 


zu Löwenberg ſtatt. Zahlreiche Bethekligung der Herren Mit⸗ 
glieder wird gewünſcht. 


Gegenſtand der Verhandlungen: 
555 u der Vorlagen für die General⸗Verſammlung am 


uni; 
2., Wahl eines Delegirten zu derſelben. 
Die halbjährigen Beiträge pro II. Semeſter 1866 werden 
erbeten. Löwenberg, den 4. Juni 1866. 
Der Vorſtand. 
Kloß. Simon. Häniſch. 


5898. Lähn. 8 
Die 1 Schneiderinnung hält das Quartal Sonntag 

den 17. Juni ab; ſämmtliche Mitglieder werden dazu einge⸗ 

laden. Der Vor ſt an d. 


5881. Die Mitglieder des Bienenzüchter Vereins für 

Jauer und Umgegend werden hierdurch eingeladen, ſich 
Sonntag den 17. d. M., Nachmittags 2 Uhr, 

auf dem Saale des Gerichtskretſcham zu Jägendorf recht zahl⸗ 

reich zu verſammeln. 7 NS 

Tagesordnung: Verſchiedenes über Schwärme und deren 
Behandlung, über zweckmäßige Beſetzung der Woiſner Brü⸗ 
tungs⸗Stöcle u. ſ. w. Der Vorſtand. 


Patriotiſche Bereinigung (Preuß Volks⸗ 
verein) im Goldberg Haynauer Kreiſe. 
17. Juni, ittags 4 Ubr, B ; 
Ri E e u welcher dis Aigle 
erm 


und Geſinnungsgenoſſen t ergebenſt einladet 
5882. r 101 der orftaud. 


5868. Gewinnlifte. 

Bei der am 5. d. M. ſtattgehabten Verlooſung zum Beſten 
des hieſigen Kreis⸗Rettungshauſes ſind auf folgende Loos⸗ 
Nummern ne gefallen: 

1 5 7 8 12 23 26 28 29 32 37 51 60 64 69 76 
85. 117 20 25 29 64 66 71 78 
81 91 95. 200 - 9 
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13 
2 8 9 12 13 20 22 35 
61 70 71 81 95. 3 
76 97 98. 
3 47 61 77 79 82 84 90 93 96. 
4 14 23 8 34 37 38 44 45 46 57 59 61 62 
73 82 85 88. 3301 5 11 12 16 18 23 30 31 34. 
Gewinne ſind bis ſpäteſtens zum 23. Juni c., gegen 
Abgabe des betreffenden Looſes, in der Amtswohnung des 
A Paſtor Fiedler hierſelbſt abzuholen. Die Verlooſung 
unſerem Rettungshauſe über 560 rtl. eingetragen, ſo daß 
im Stande ſind, die innere Hauseinrichtung damit zu be⸗ 
streiten. Allen aber, die irgendwie an unſerem Liebeswerke 
und an der Verlooſung eb eit ſich beteiligt haben, Got⸗ 
i n 


Kae de en und unſern ſchwachen Tank 
Der Herr ge 
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uns Frieden zur ollendung unſeres Frie⸗ 


! 
Löwenberg, den 7. Juni 1866. 
8 Da 


s s Comité. Benner. 
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Mit Gottes gnädiger Hilfe wird am 20. 
Juni d. J., Mittwoch Vormittags von 
10 Uhr an, die Buchwalder Bibelgeſell 
ſchaft ihr 51. Jahresfeſt in der evangell⸗ 
ſchen Kirche zu Buchwald mit Gottesdienſt 
feiern. — Nach demſelben iſt Conferenz 
im herrſchaftlichen Gartenſalon. 
Das Präſidium. 
5924. Bekanntmachung. 

Unter Bezugnahme an unſere Bekanntmachung in No. 
des Boten a, d. Rieſengebirge, bat Se. Excellenz der Herr 5 


nanzminiſter und die Hauptverwaltung der Darlehns⸗Kaſſe 
in Berlin unſeren Antrag vom 22 Mai c. auf Errichtu 


einer Darlehn kaſſen⸗ Agentur an 1 Orte der bn 
U 


Darlehnskaſſe zu Breslau, zu deren Reſſort Hirſchberg geh 
bört, zur Prüfung überwieſen. . 

Dieſe kann ein Bedürfniß zur Errich⸗ 
tung einer Agentur an hieſigem Ort 
nur dann anerkennen, wenn in den von 
uns vertretenen Kreiſen viele Anträge 
auf Beleihung gegen Unterpfand zu er⸗ 
warten ſind. 

Wir fordern deshalb alle Diejenigen, 
die Darlehne gegen Unterpfand wünſchen 
hiermit auf, uns ſchleunigſt ihre Anträge 
zukommen zu laſſen 

Hirſchberg, den 11. Juni 1866. 


Die Handelskammer für die Kreiſe Hirſchberg und 
chönau. 


Sitzung der Stadtverordneten. 
Freitag den 16. Juni, Nachmittags 2 uhr. 
Verhandlungen über Sickerheitsberein, Nachtwacht, Straßer 
erleuchtung, a ur Verſtärkung der Ein quartirungs 
Commiſſion ꝛc. ꝛc. Verkauf von Auenflecken in Grunau. 
Großmann, St.⸗V. -V. 


—— 2 —ͤ ͤ — nn 


Amtliche und rial Anzeigen. | 
5925. Bekanntmachung. 

Um den im Falle eines Krieges eimretenden Bedarf an 998 
ſatz⸗Mannſchaften zu decken, obne die älteren Jahrgänge 
Landwehr heranzuziehen, ſoll nörbigen Falls noch im Laufe 
des Sommers eine Muſterung der Heerespflichtigen, welche in 
den 9 1865 rüdwärts bis 1857 von der Einſtellung mi | 

eblieben find, ftattfinden und zu dieſem Behuf ein zweites 
iſatz⸗Geſchäft abgehalten werden. 

Bei demſelben concurriren alle in den Jahren 1843 bis ein” 
ſchließlich 1835 geborenen Heerespflichtigen, welche in den Jah 
ren 1865 bis einſchließlich 1857 ] 

I., zur Armee⸗Reſerve, 
2., zum Train oder zum Dienſt als Handwerker, 

3, zur Erſatz⸗Reſerve 
deſignirt, oder 0 

4., disponibel geblieben ſind. 
ad 3 findet die Heranziehung jtatt, gleichviel ob die Defi 


| 
— 


— 


nirung zur Erſatz⸗Reſerve wegen körperlicher Fehler oder wegen 
Familien⸗Verhältniſſen oder wegen hoher Loosnummer ſtattge⸗ 
funden bat, und bleiben hiernach nur diejenigen Heerespflichti⸗ 
gen ber gedachten Jahrgägge von der beabſichtigten wiederhol⸗ 
ten Vorſtellung ausgeſchloſſen, welche ſeiner Zeit als dauernd 
dienſtunbrauchbar von aller ferneren Dienftpflichtigkeit gänzlich 
entbunden worden ſind. . 
Berlin, den 29. Mai 1866. REN: 
Der Kriegs miniſter. Der Miniſter des Innern. 
(gez.) v. Roon. (gez) Eulenburg. 

Indem vorſtehender Erlaß hiermit öffentlich bekannt gemacht 
wird, erhalten ſämmtliche in die vorbezeichneten Kategorien ge: 
hörenden Mannſchaften, welche ſich gegenwärtig im dieſſeitigen 
Kreiſe aufhalten, den Auftrag, ſich ſofort und zwar bis 
ſpäteſtens den 20. Juni c. bei der Orts behörde zu melden. 

Diejenigen, welche ſich bis zu dem beſtimmten Tage nicht 
melden, werden als unſichere Heerespflichtige betrachtet und br⸗ 
handelt werden. 

Von dieſer Meldung ſind nur diejenigen Perſonen ausge⸗ 
ſchloſſen, welche ſich glaubwürdig auszuweiſen vermögen, daß 
ſie als Invaliden und als dauernd unbrauchbar anerkannt 
worden ſind. Alle Diejenigen, welche dieſen Nachweis nicht 
führen können, ſind der Meldung unterworfen. . 
Hirſchberg, den 11. Juni 1866. r 

Der Königliche Landrath. v. Graevenitz. 


5501 Bekanntmachung. 


Die herrſchaftliche Bergſchmiede in Querbach mit 3 Schffl. 
Ackerland ſoll nebſt der darauf ruhenden Schankgerechtigkelt 
vom 1. Juli c. ab anderweit verpachtet werden. Es iſt hierzu 
ein Licitatione⸗Termin auf den 18. Juni c., Vormittags 
9 Uhr, in der hieſigen Rent⸗Amts⸗Kanzlel anberaumt worden, 
wozu qualifizirte Pachtlaſtige mit dem Bemerken eingeladen 
werden daß die Pachtbedingungen bier eingeſehen werden können. 

Greiffenſtein, den 2. Jani 1866. 

Neichsgräflich Schaffgotſch'ſches Nent: Amt. 


5865. N ee ee 
Am 12. Mai c. iſt dem Partikulier Karl Schwarz zu 

Goldberg aus ſeiner Wohnung in dem Stellbeſitzer Sommer'⸗ 

ſchen Hauſe vor dem Friedrichsthore mittelſt Einbruchs Fol⸗ 

gendes geſtohlen worden: 

I., 500 rtl, aus einzelnen blanken Thalerſtücken beſtehend 
und in 10 Rollen & 50 rtl., von dunkelblauem Zucker⸗ 
papier enthalten 

2., 40 einfache Friedriched ors, noch ziemlich neu ausſehend 
und aus der Zeit der Könige Friedrich Il. bis Friedrich 
Wilhelm III. herrührend; 5 

3, eine Schnupftabacksdoſe, worin ſich die Friedrichsd'ors 
ad 2 95 noch ganz neu, viereckig, niedrig, von ge⸗ 

Innern 


reßtem Horn von dunkelgrüner Farbe und im 
J., 80 rtl. in einzelnen blanken Preußiſchen, Sächſiſchen Tha⸗ 


chwarz lackirt; 


lern⸗ und Oeſterreichiſchen Guldenſtücken. 
Dieſes Geld ſteckte in einem mitentwendeten grauleinenen 

Beutel mit der ſchwarzen Inſchrift Liegnitz und mit eini⸗ 
gen dieſer Inſchrift vorſtedenden Buchſtaben 

5., ein nordamerikaniſches Goldſtück Eagle (geſprochen Igel, 
zu deutſch Adler), preußiſch werth 7 rtl. 2 ſgr. 6 pf., in 
der Größe eines Friedrichsd'ors, jedoch ſtärker als ein ſol⸗ 
cher, mit der Jahreszahl 1840, auf der einen Seite mit 
der Abbildung der Göttin der Freiheit, auf der anderen 
Seite mit der Abbildung eines einköpfigen Adlers und 
ſonſt aal mit Inſchrift in ben dr Sprach, 

Jeder, welcher von dem Verbleiben dieſes Ge oder von 
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der Thäterſchaft an dieſem großen Diebſtahle irgendwie Kennt⸗ 
niß beſitzt, wird erſucht, dieselbe ſofort dem unterzeichneten Ge⸗ 
ft Hi der nächſten Polizei⸗Behörde mitzutheilen. Koſten 
erwachſen hierdurch nicht. 
Goldberg, den 26. Mai 1866. ö 
Königliches Kreis⸗Gericht 
er Unterſuchungsrichter. 


>» Auction. 
Montag den 18. Juni d. J., Vormittags 


9 Uhr, werden im gerichtlichen Auctionslokale, 


Rathhaus 2 Treppen, Meubles, einige Klei⸗ 
dungsſtücke, Tiſchwaͤſche, auch eine Partie 
Sarggarnirungen verſchiedener Art, gegen baare 
Zahlung verſteigert werden. 
Um 11% Uhr ſoll auf dem Schützenplane 
1 Pferd u. 1 Spazierwagen verkauft werden. 
Hirſchberg, den 9. Juni 1866. 
Im Auftrage des Königl, Kreis⸗Gerichts: 
Tſchampel. 


eie. erde: Auktion. 

Zufolge Auftrags des Königl. Kreisgerichts 
werden wir Donnerstag den 14. d. M., 
früh 9 Uhr, 2 Arbeitspferde nebſt einem 
Wagen im Gaſthofe „zum Roß“ hierſelbſt 
meiſtbietend verkaufen, wozu Kaufluſtige ein⸗ 
geladen werden. 

Warmbrunn, den 11. Juni 1866. 

Das Ortsgericht. 


Holz e e e e 


5892. Es ſollen in dem Großherzogl. Oldenburg'ſchen . 
revier Kauffung von früh 9 Uhr ab am 18. Juni d. J.: 
1., unterm Uhuſtein 86%, Schock hartes Schlagreißig, 
2, am Krähenſtein 2%, Klftr. weiches Scheitholz, 
; dto. 23 Schock weiches Abraumreißig 
öffentlich lieitando verkauft werden. 
Mochau, im Juni 1866. 
Das Großherzogl. Oldenburg'ſche W er 


Ber Holz Berfauf. 


Am 18. Juni d. J. wird im Forſte der katholiſchen Pfarrei 
zu Wanſche def 25 Löwenberg, Fi er Nabelhlz, 
beſtanden mit ca. 400 Stangen verſchiedener Stärke, öffentlich 
und meiſtbietend verkauft werden, wozu Kaufluſtige hiermit 
eingeladen werden. 

der Verkauf beginnt Nachmittags 4 Uhr und werden bie 
näheren Bedingungen vor Beginn deſſelben bekannt gemacht 
werden. Pfarrei Wünſchendorf, Kr. Löwenberg, 

den 9. Juni 1866. 


Die Verwaltung. Franke, Pfarrer. 


Becher. 


\ Zu verpachten. 

5773. Eine Bäckerei, neueſter Conſtruktion 
(Kohlenfeuerung), am Bahnhofe zu Siegersdorf, 
iſt Johanni d. J. zu verpachten. Nähere Aus- 
kunft ertheilt J. Micke zu Naumburg a. Q. 


5875. Fünfzehn Morgen Gräſerei (Heu u. Grummet) 

ſollen auf dem v. Kramſta'ſchen Gute Nr. 409 hierſelbſt am 

15. d. M., Nachmittags 5 Uhr, gegen baare Zahlung 

meiſtbietend verpachtet werden. F. Mattis i. V. 
Schmiedeberg den 9. Juni 1866, 


565. Wieſen⸗ Verpachtung. 


Freitag den 15 Juni, von Vormittags 8 Uhr ab, werden 
Wieſen des Dominii Ketſchdorf parzellenweiſe und meiſtbie⸗ 
tend verpachtet; die Beringungen werden im Termin bekannt 
gemacht. Zuſammenkunfts⸗Ort iſt der Wirthſchaftshof. 


5885. * 555 . ; 
Mühlen=Berpachtung. 

Die dem Dom. Moisdorf bei Jauer gehörige Waſſer⸗ 
mühle, mit 1 franz., 1 deutſchen und 1 Spitzgange, fo wie 
die dazu gehörige, mit neuen franz. Steinen verſehene Wind⸗ 
mühle, ſoll wegen Einberufung des zeitherigen Pächters zum 
Militär, vom 1. Juli c. an, anderweitig verpachtet werden; 
pachtluſtige und jahlnngsfähige Pächter werden dem: 
nach erſucht, ihre Gebote bei dem Unterzeichneten abzugeben. 

Moisdorf, den 9. Juni 1866. 

Illner, 1 5 Inſpektor. 


0 * * 
5 Waldgräſerei⸗Verpachtung. 
Die Waldgräſereien in den Dominialforſten zu Rudel⸗ 
ſtadt und Niederkunzendorf werden Donnerstag und Freitag, 
den 14. und 15. d. N. verpachtet. 
Auch ſteht in Rudelſtadt eine gebrauchte noch gut erhaltene 
Dreſchmaſchine für alle Getreidegattungen, wie auch für 
Klee und Raps eingerichtet, zum ſofortigen Verkauf. 


Anzeigen verwifhten Inhalts. 
5899. Bei ihrem Abgange von Hirſchberg zum Militair 
eb? Freunden und Bekannten ein herzliches Lebe⸗ 
ohl! 


Eduard Friedrich) ; 
und Julius Will, Schmiedegeſellen. 


An unſere lieben Handwerksgenoſſen 


im Hirſehberger Thale. 
3906. Ihr habt in Nr. 30 und 32 dieſes Blattes urs Euer 
Bedauern darüber ausgeſprochen, daß wir für 15 Sgr. Tages⸗ 
lohn arbeiten müßten und könnten, und habt daraus geſchloſ⸗ 


ſen, daß bei uns Alles ſpottbillig und unſer Klima erfriſchend 


und nervenſtärkend ſein müßte. Inzwiſchen hat ſich, wie wir 
vernehmen, der Wind gedreht und es muß bei Euch Alles noch 
billiger und das Klima noch erfriſchender geworden ſein als bei 
uns, da Ihr jetzt noch unter unſerem Lohnſatze arbeitet. 


f Gott tröſte und ſtärke Euch, wie er uns bei 15 Sgr. Lohn ge: 


tröſtet und geſtärkt hat. 


ER * * 


Einige Maurer⸗ u. Zimmergeſellen aus dem oberen 
5 Theile des Löwenberger Kreiſes. i 
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5902. Bekanntmachung. 


Verſicherung gegen Kriegsgefahr. 
Nachdem die Bildung eines „Vereins von 
Mitgliedern der Lebensverſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft zu Leipzig zu gegenſeitiger Dek⸗ 
kung der Kriegsgefahr“ beſchloſſen worden iſt, 
bringe ich ſolches hiermit zur öffentlichen Kenntniß 
und lade zum Beitritt ein. 

Dieſem Verein können Perſonen, die dem Militär 
angehören oder ihre Einziehung zu erwarten haben, 
beitreten, und es haben ſolche, ſofern ſie nicht bereits 
bei obiger Geſellſchaſt verſichert ſind, gleichzeitig einen 
Antrag auf Verſicherung ihres Lebens bei der obigen 
Geſellſchaft zu ſtellen. 

Nähere Auskunft wird bereitwilligſt ertheilt und die 
Vermittelung koſtenfrei beſorgt von 

Behrend, 
Agent der Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig. 

Hirſchberg, den 6. Juni 1866. 


Die Vaterländiſche Hagelverſicherungs 
Geſellſchaft 
5869. in Elberfeld 
hat mir die Agentur für hier und Umgegend übertragen. Ich 
empfehle mich demnach zur Vermittelung von Verſicherungs⸗ 
Abſchlüſſen aller Art, indem ich mich erbiete, jede zu wünſchende 
Auskunft unter Gratisbehändigung von Formularen ꝛc. auf 


das Bereitwilligſte zu ertheilen. 
Probſthain, den 6. Juni 1866. Grund. 


Die Vaterländische Penerverſicherungs. 
Aetien- Gef ellichaft 


5870. in Elberfeld 
hat mir die Agentur für hier und Umgegend übertragen. Ich 
empfehle mich demnach zur Vermittelung von Feuer⸗Verſicher⸗ 
ungs⸗Abſchlüſſen aller Art, indem ich mich erbiete, jede zu 
wünſchende Auskunft unter Gratisbehändigung von Formu⸗ 
laren ꝛc. auf das Bereitwilligſte zu ertheilen, 

Probſthain, den 4. Juni 1866. Grund. 


Meine neu eingerichtete Wein⸗ 
Stube halte ich zur geneigten Be. 
nutzung beſtens empfohlen. 
Hirſchberg. David Cassel, 
5552. Weinhandlung, Tuchlaube Nr. 10. 


5903. Da ich in Kurzem den hieſigen Ort werlaffe, fo erſuche 
ich diejenigen geehrten Geſchäftsfreunde, welche noch an die 
frühere Verwaltung der Dauermehl,⸗ Fabrik zu Löwenberg 
Zahlungen zu leiſten haben, oder Säcke reſtiren, ſolche gefäl⸗ 
ligſt binnen acht Tagen an mich zu berichtigen, da ich zu 
meinem Bedauern ſonſt a ſein würde, die ver⸗ 
bliebenen Forderungen dem Gericht zur Einziehung zu über⸗ 
geben. Löwenberg, den 12. Juni 1866. 
Carl Steinberg. 


k 


UN Ba * 0 


Deutſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Lübeck. 


Errichtet 1828. 


5823. 


In Folge des Beſchluſſes der General⸗Verſammlung vom 5. März d. J. iſt mit dem 1. Juul d. J. ein ermäßigter 


Prämientarif eingeführt. Nich demſelben find für jede 100 Thlr. Cour., zahlbar 5 6 5 oder beim vollendeten 85. Lebens⸗ 
f. 


jahre, zu entrichten: 
30 

5 35 

0 


im Alter von 20 Jahren jährlich 1 Thlr. 16 Sgr. 
E ir 8 * = 1 · 23 2 


2 7 1 = — 2 
Anme 
N Nee 


Die Deutſche Lebens: Verſicherun 8: Ge ellſ aft be Lübeck iſt blen eine der billigſten Geſellſchaften 
Deulſchlands geworden. Die Sicherheit der 7 A N eher durch das Actien⸗Capital von Cour. Mark 1,275,000 


und den geſammelten Reſervefond von circa Cour. 


Mark 6,100,000 


Am Eade des Jahres 1865 waren verſichert über 20,000 Perſonen mit mehr als Cour. Mark 40 Millionen. 
Für fällig gewordene Verſicherungs⸗Summen wurden ſeit dem Jahre 1828 bezahlt reichlich Cour. Mark 10 Millionen. 
Statuten, Antrags⸗Formulare, ſowie jede erforderliche Auskunft werden unentgeltlich und bereitwilligſt ertheilt von 


den unterzeichneten Agenten der Geſellſchaft. 
Breslau, den 1. Juni 1866. 


&. Becker, General-Agent, Albrechtsſtr. 14. 


In Goldberg bei Herrn W. Rutt. 
Hermsdorf u. bei Hrn. J. G. Herrmann. 
Hirſchberg bei Herrn A. Günther. 
Jauer bei Herrn F. Siegert. 


85 Beſtellte Looſe 
zur 1. Klaſſe 134ter Lotterie müſſen bis ſpä⸗ 
teſtens Donnerſtag d. 21ſten Juni abgeholt 
werden. Lampert, 

Königl. Lotterie-Einnehmer in Hirſchberg. 


Die Speditions ⸗Anſtalt 
zu Aufhalt a. O. 


empfiehlt ihre trockenen luftigen Lagerräume, behufs Aufbe⸗ 
wahrungen von Waaren jeglicher Art, bei vorkommenden Fäl⸗ 
len unter den ſolideſten Bevingungen. 

5884. Gustav Klahr's Nachfolger. 


Berkaufs⸗Anzetgen. 


NN 
Billig 
. Me 


zu verkaufen! 


5873. enannt „der kleine“ 
a Bade. K 


in Nr. 15, nahe beim 
0 


In Landeshut bei Herin A. Naumann. 
„ Schreiberhau bei Herrn J. Cammert. 
Greiffenberg bei Herrn O. Keferſtein. 
Lauban bei Herrn F. A. Ramſtedt. 
Theerseife, Mittel gegen alle Hautunreinigkeiten, 
empfehlen a Stüd 5 


231. Alexander Mörſch in Seſcberg, 
Adalbert Weiſt in Schönau. 


923. 3 2 
l Billig! 
Alle Sorten Bettfedern, fowie alte und neue Roß⸗⸗ 
haare ſind ſehr billig zu baben bei 
A. Streit in Hirſchberg. 


BE Vortheilhaftes Anerbieten 


für Fabrikanten von Brauſelimonaden (Limona- 
des gazeuses), Mineralwaſſer, Gaſtwirthe, Wein⸗ 


und Delicateſſenhändler ꝛc., ſowie für Alle, 

welche mit kleinem Kapital ein höchſt einträgliches Geſchäft 
2 begründen wollen, - 

Es iſt mir gelungen, für die allgemein gebräuchlichen Brau⸗ 
ſelimonaden neue mouſirende Getränke zu erfinden, welche vor 
jenen nicht nur binſichtlich des Geſchmackes, Geruches Ausſe⸗ 
dens und des Kohlenſäuregebaltes bedeutende be Jef 
bahen, ſondern auch ſehr weſentliche mebiciuifehe eil: 
kräfte beſitzen, aber dennoch eben ſo billig mit gleih großem 
Vortheil wie die Brauſelimonaden geliefert werden können, ſo 
daß nicht nur oben genannte Geſchaftsleute, ſondern Jedermann, 
welcher nur ein kleines Capital zur Anlage und zum Betriebe 
beſitzt, ſich dadurch eine ſehr einträgliche Erwerbsquelle 
eröffnen kann. Ich erkenne es daher für meine Pflicht, hierauf 
unter der Bemerkung aufmerkſam zu machen, daß ausführliche 
Proſpecte über dieſe Erfindung und deren Erwerbung in der 
Expedition d. B. gratis zu haben ſind und man ji des Nä⸗ 
heren wegen gef. direct an mich wenden wolle. 

Hamburg, im Juni 1866. ; 

Michaelis, Fabrikant und Chemiker, 

5913. Neuſt. Fuhlentw. Nr. 88, 


von Bergmann & Co. wirkſamſtes 


, Oigarren 
von1?igr. — 25111. à Kiſtchen, in größt. Auswahl, 
Tabake 

aus den meiſten Landern der Erde, empfiehlt die 


Cigarren-Fabrik u. Jandlung, Schildauerſtr. 90. 
| Hirſchberg. . M. Zimansky. 
5896. Mites Weben bat noch zu verkaufen 


Liebig, Herrenſtraße Nr. 15. 
300 Schock Ernte Seile find zu verkaufen bei 
Thiel in Stohl bei Jauer. 


5874. Auf dem Domirium Lehnhaus bei Lähn ſtehen 

90 Stück Brackſchafe zum Verkauf: 

| Das Wirthſchaftsamt. 

55908. Orgel zu verkaufen. 

J Eine gute, kleine Orgel, 2 Manuale u. Pedal, 5 Stimmen 
Fl. amab. 8“, Gedackt 87, Fl. 4“, Oct. 2, Subboſſ 167 wenig 

Raum einnehmend, für A Heine Kirche, einen Saal, ein 

4 Präy. Saft. ſehr geeignet, ſtebt zum Verkauf bei 

5 E. Poſtel, Cantor in Parchwitz 

Die Drognenhandlung von A. P. Menzel ewpfi kt 

Himbeerſyrup, 


i Seeſalz. | 5740. 
gFliegenholz, 


55 zum Tödten der Fliegen. 


Medieinal⸗Leberthran 


en in friſcher heller Waare, 
bei Eduard Bettaner. 


e Sohlen⸗Cement 


als Mittel, den Sohlen doppelte Haltbarkeit u. Wäſſerdichtheit 
zu geben, bereits bewährt, bei Duttenhofer, 
Schildauerſtr. Nr. 9, 2 Treppen. 


No. 21,039 — 100, 000. 
Königl. Preußiſche 


Lotterie Kooſe 


zur bevorſtebenden bir der 57 — Klaſſe. 


5880. 


R 2 


dass ganze Loos für 18 gr. — Pf 
19 7 " balbe " " 9 m & „ " 
18 eee ee eee, 0 4 
her o Be 
" Yıs " „ 1 " 5 2 FERN 
* Ya 5 ni Far. " 20 „ DN 

" 64 N Er 10 er 


verkauft und verſendet, alles auf gebruckten Antheil⸗ 
1005 ua Poſtvorſchuß oder Einſerdung des Betrages 


taats:Effecten- Handlung von 


M. Meyer in Stettin. 


5547 is 67,664 — 10,000. 


BR er a 


Kowno'er oder ruſſ. Schnupftabak, 
Schiemannsgarn, dick Geſpinnſt, 


zu Engros-Preiſen billigſt bei 5867. 
Aug. Francke, Obermarkt 2, Görlig. 


auch zur Desiu: 
Ae Beften Holzeſſig, ee 
5 — r offerirt Franke 
in Birkigt bei e Ar. Hirſchberg. 
a Die erite Fabrik 


Scanzöfcher Mühlſteine 


Ferdinand Fiedler in Meuſalz a / O. 
empfieblt ihre aus dem beſten franzöſiſchen Geſtein gearbei⸗ 
teten Mühlſteine zu ſoliden und billigen Preiſen; ebenſo 
werden Katzenſteine zu Mellenlagern und engl. Gußſtahl⸗ 
picken am Lager gehalten. 

Aufträge werden reell und unter Garantie pünktlich aus⸗ 
geführt. 


cds 


Keine Erfindung auf dem Gebiete der Toilette⸗Chemie 9 
hat wohl jemals jo allgemeine Anerkennung und o 
großartige Ausbreitung über die ganze civiliſirte Welt 
gewonnen, als der Hauſchild'ſche Haarbalſam, kein 
4 kos metlſches Präparat fo ſchnell ſich unentbehrlich gemacht, 
wie auf dem Toilettetiſch der Fürſten jo in jedem Haufe, 
wo man den Beſitz eines vollen, ſchönen Haarwuchſes 
zu ſchätzen weiß. Mehr als Tauſend bei mir zu Jeder⸗ 
6 manns Einſicht bereit liegende Briefe und Atteſte, da⸗ 
runter viele von fürſtlichen Perſonen, berühmten Ge⸗ 
lehrten u. Staatsmännern, beſtätigen die überaſchende 
Wirkſamkeit des Balfams, der nicht allein das Ausfallen 
der Haare ſofort bejeitigt, ſondern auch auf ſelbſt ſchon 
länger kahl geweſenen? cheiteln in oft unglaublich kurzer 
Zeit jungen Nachwuchs erzeugt. 


Die große Nachfrage, deren ſich J. A. Hauſchilds 
vegetabiliſcher Haarbalſam überall zu erfreuen hat, hat 
eine Menge Nachahmungen, die unter ähnlichen Na⸗ 
men angekündigt werden, bervorgebracht, ich bitte des⸗ 
halb darauf zu achten, daß an jedem Orte nur eine 9 
einzige Verkaufs telle für Hauſchilds Balſam eriftirt 
und derſelbe in Breslau ausſchlieſilich bei Herrn 
Ed. Groß, am Neumarkt Nr. 42, in Brieg bei Rob. 
Kayſer, in Glogau bei Woldemar Bauer, in 
Goldberg dei F. H. Beer, 5 5 bei Louis 
Funkert, in Greiffenberg bei Benno Be in 9 
Hirſchberg bei San Spehr, in Jauer bi H. 
Hierſemenzel, in Landesbut bei E. Nudolph, 
in 1 bel Feodor Nother, in Ratibor 
bei S. Gutfreund, in Reichenbach bei Nobert 
Rathmann,. in Schweidnitz bei Ad. Greiffen⸗ 
und in Striegau bei Aug. Schubert, er 
ſtraße 9, in Originalflaſchen a 1 rtl., ½ Fl. à 20 far, 
2 SL a 10 far. zu haben iſt. 
Julius Kraze Nachfolger 
798. eipzig. 
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Apotheker Bergmann's 


S HBarterzeugungstinctur 


unſtreſtig ficherftes Mitlel, binnen kürzeſter Zeit bei ſelbſt 
noch jungen Leuten einen ſtarken aud kräftigen Bart- 
wuchs hervorzurufen, empfiehlt a Flac. 10 und 15 Sor. 

232. Alexander Mörſch in Hirſchbera. 


5824. Den Herren Landwirthen u. jedem Blamenfreunde em⸗ 
pfehle zur gefälligen Abnabme unter Garantie: probate 
Kraut, Nunkel⸗,Kohlrüben⸗ u. div. Gemüſe⸗Pflanzen; 
ebenſo beſte Kaiſer⸗Levkoyen u eine große Auswahl der 
nalen Sommerflor⸗Blumenpflanzen. Preis⸗Courant 
billigſt. Zobten b/L. H. Koſiau. 


EI LEN EEE eh RE ee 
5926. Der erfte Grasſchnitt von einer ausgezeichnet ſchö⸗ 


nen, ca. 4 Morgen großen Wieſe ist baldigſt zu verk. u. das 
Nähere zu erfahren beim Gaſtwirtih Wittig in den 3 Kronen. 


zu 4 


vermiethen. 


2802. Ein großes Quartier nebſt Gartenbenutzung bei 


von Moſch, Schützenſtraße 432. 


In Friedeberg a G., Nr. 15 am Markte, find 3 Stuben 
mit Alkove, Küche, Keller und ſonſtigem Beigelaß im Ganzen 
oder getrennt vom 1. Juli ab zu vermiethen. 5781. 

Nähere Auskunft bei A. W. Neumann. 


FTT MALER AA EINTRETEN BET 1 EHE c AL 2 eh 
5914. 5 Stuben zu vermlethen Kirchbezirk, Nr. 48 an der 
Hirſchgraben⸗ Promenade. 


5921. Eine möblirte Stube wird vermiethet Hellergaſſe 8. 


5916. Der erſte Stock iſt zu vermiethen und Michaeli zu be⸗ 
ziehen beim Sattlermeiſter Göbel am Burgtsbor. 


Perſonen finden Unterkom men 


5871. Ein geprüfter Schulamtskandidat findet ſofort eine 
Anſtellung, oder auch ein Schulpräparand ſofort ein Un⸗ 
terkommen bei Wochengehalt, freier Station, Wäfche, Unterricht 
und Zeit zur Vorbildung. Franko⸗Adreſſen A. J. nimmt die 
Expedition des Boten zur Weiterbeförderung an. . 
5907. Hülfslehrer geſucht. 

Unterzeichneter ſucht einen Adjüvanten, welcher auch im 
Orgelspiel und Geſange tüchtig iſt, zu möglichſt baldigem An: 
tritie. Keine auswärtige Schule; freundliche Verhältniſſe. 

Parchwitz, 10. Juni 1866. E. Poſtel, Cantor. 


5883. Ein Windmühlen⸗Werkführer, reell und mit 
Bea Zeugniſſen verſehen, kann ſich meiden in Großendorf 


bei Steinau aW, 


br. Steudner, oder in Fiſchba 


Geſucht wird ein militärfreier, unverhei⸗ 
ratheter Bedienter mit guten Atteſten ſogleich 
oder zum 1. Juli d. J. vom Kammerherrn 
v. Seidlitz auf Wilgramshain bei Striegau. 


2 BETASEEEBELENZESEEEITEEEESEN 
5793. Eine gejunde kräftige Amme ua ſich ſo⸗ 
5 meld i bei Herrn Sanitätsrat 
fort melden in Hirſchber Gb 55 pie 
gel, oder in Greiffenberg bei Herrn Dr. Born, 
Jauch bei den Hebammen Frau Puſchmann in Greif: 
9 fenberg und Frau Peuker in Schmiedeberg. 
SGS 


DIET TERN 


re 
58868 


Wees 


Be, 


5825. Ein junger Kellner, der mit tem Bilarb vertraut 


it, kann ſofort Stellung bekommen. 


Näheres beim Buchhändler Hrn. A. Hoffmann in Striegau. 


Der Bolten eines Brennerei⸗Verwalters in Schloyn 
bei Grünberg i. Schl. iſt Johanni d. J. zu beſetzen. 
mit guten Atteſten wollen ſich vortofrei bei dem daſelbſt ab⸗ 
gehenden Brennerei⸗Verwalter Quehl melden. 5905. 


Bewerber 


5900. Ein Marketender (Marketenderin), der geneigt ſſt a 


eine Compagnie in die Campagne zu begleiten, wird geſucht. 
Von wem, ſagt die Expedition des Boten. 


Zum Maͤhen des Graſes, des Getreides, 
des Grummets auf dem „weiten Gute“ bei 
Hirſchberg werden zwei bis drei ordent: 
liche Arbeiter bei hohem Accordlohn ge⸗ 


ſucht. Noͤthigenfalls wird Wohnung für dieſe 
Zeit gewährt. Dom. Schwarzbach 
5920. bei Hirſchberg. 8 
5811 


300 Arbeiter 


werden noch geſucht für den Bau der Bahn⸗ 

ſtreckre Ruhbank⸗Gottesberg. N 
Voß, Bauunternehmer. 

ii. en, e b 


die alle häusliche Arbeiten verrichten kann, und mit Hand⸗ 
arbeiten Beſcheid weiß, wird bei einer aus zwei Perſonen 
Dee Herrſchaft ein guter Dienſt nachgewieſen in Nie⸗ 
der⸗Schmiedederg, im neuen Kramſta'ſchen Hauſe Nr. 409. 


— mn 


5919. Ein ordentliches Madchen oder junger Dann, ohne 
Anhang, wird zum Verkauf von Branntwein ꝛc. zum baldigen 
Antritt gewünſcht. Fachkenntniß iſt Bedingung. 

J. Kaſſel im Löwen in Hirſchberg. 


5767. Eine juverläßige Kinderfrau wird bei hohem Lohn zum s 


ſofortigen Antritt (oder auch zum J. Juli g.) für ein Kind 
zu mietben geſucht. 18 
Auskunft ertheilt Frau Hebamme Buſchmaunn in Greiffenberg. 


5940. Eine geſunde, kräftige Amme ſindet ſofort ein Un⸗ 
terkommen. Näheres bei Frau Kaufmann Bruck, Schild. Str. 


Perſos ſuchen Unterkom mon. 
5866. Ein geprüfter Bäckermeiſter ſucht als Werkfüh⸗ 
rer in einer größeren Be b 
derſelbe verſtehk den Betrieb ſowohl mit Kohlen: als Holz⸗ 
feuerung. Gefällize Offerten werden unter der Adreſſe . 2. 
poste restante Kuhnern, Kreis Striegau, erbeten. 


sehrlings » Befude. : 
5769. Ein kräftiger und ſittlich unverdorbener Knabe vom 
mit Luft und Fähigkeiten für den Kaufmannsſtand, findet 


Lehrling in einem größeren auswärtigen Spezer 
Ante Näheres bei Wilhelm Scholz in Hir 


Gefunden. 


N 


9 


als 
chberg. 


Bäckerei ein baldiges Unterkommen; 


Lande, 


5894. Ein Medaillon in Buchform mit Granatenfchnur 


iſt in Hirſchderg gefunden worden. Finder iſt zu erfragen in 
1 Erpediton des Boten, zu erfragen in 


eſchäft 


5862. Im Anbindezeug Üt gefunden worden und kann i 


gegen Erſtattung der Inſertionsgebühren abgeholt werden. 
G. Tenzer in Voigtsdorf. 


* 


* 


X. 


Ein bee N iſt gefunden — 651 
abzuholen in No. 68 zu Straupitz 5863 


5879. Verloren. 

Sonnabend den 9. d. Mis. find auf der Straße von Fal⸗ 
kenberg bis Echweinbans di beiden Verdienſtauszeichnun⸗ 
gen als Denkmünze von Schleswig und das Alſen⸗Kreuz 
verloren worden. Finder derſelben wird hierdurch erſucht, die 
gedachten Auszeichnungen gegen eine Belohnung abzugeben bei 
Anna Grundmann in Bollenhain. 


Geſtohlen. 
5917. Eine gute Belohnung Demjenigen, der uns den in der 
Nacht vom 10. zum 11. Juni aus an Garten geſtohlenen 
neuen Tiſch u. Nohrſtuhl wieder bringt. A. Peiper. 


* 


Einladungen 
Gusto Eröffmung. 


5888. Da ich den Gaſthof zum zum König von Preußen in 
Neuſtadtel bei Friedland in Böhmen übernommen, und 
Sonntag den 17. d. M. dieſes beftreftaurirte Local mit 
einem Ball eröffne, fo 1 ich sur Gaſthof, welcher 
comfortabel hergerichtet, mit ſchönen Gaſt⸗ und Fremdenzim⸗ 


1098 


* 


— 


Auslande geſchenkte Vertrauen läßt mich auf recht zahlreichen 
Beſuch hoffen, da ich alles aufbieten werde, eu eg An⸗ 


forderungen zu entſprechen. . Sch ubert. 
BE e 


5 Ergebenſte Anzeige. 


Hiermit macht 8 ganz Feige bekannt, 8 
daß von beute ab die Reſtauration auf der Schneekoppe x 
wieder eröffnet worden iſt. Da für die perſönliche Si⸗ 
De der Gebirgsreifenden von den beiderſeitigen hohen 

ehörden beſtens geſorgt iſt, fo bitte ich ein hochgeehrtes © 
Publikum ganz vertrauensvoll, recht zahlreich auch dieſes 
Jahr die Schneekoppe wieder beſuchen zu wollen, indem S 
für gute Speiſen und Getränke, ſowie für ſehr comfor⸗ N 
table Logis beſtens sorgen wird 5 

Friedrich 3 Reſtaurateur. 
Schneekoppe, den 12. Juni 1 


Seeed eee 2 


Getreide. Markt. B reife 
en den 9. Juni 1886 


f 
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mern verſehen, zur gütigen Beachtung und mache dieſe erge⸗ 4 rtl. f 
beenſte Einladung; für gute und billige Speiſen und Getränke Bir e 2 1755 — 2. 15 121 un 1 A* 125 
= win ſtets geſorgt fein, i1119/—11!9 28 
Y Das mir 19m in Halen N in e vom 1 — 1 1117 — 1 6|-- 48 — 
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